
Umweltbericht zum BP „GE an der Adolf-Kolping-Straße“ Pr.-Nr.: O843
i. d. Fassung vom 07.10.2025

Seite 1 von 59

Kreisstadt Mühldorf a. Inn
Landkreis Mühldorf a. Inn
Regierungsbezirk Oberbayern

Bebauungsplan mit integrierter Grünordnung
„Gewerbegebiet an der Adolf-Kolping-Straße“

Umweltbericht
in der Fassung vom 07.10.2025

Entwurf: Köppel Landschaftsarchitektur
Katharinenplatz 7
84453 Kreisstadt Mühldorf a. Inn

Kreisstadt Mühldorf a. Inn, den ………………….. _________________________
Barbara Grundner-Köppel
Dipl.-Ing. (FH)
Landschaftsarchitektur

Kreisstadt Mühldorf a. Inn, den …………………. _________________________
1. Bürgermeisterin
Claudia Hungerhuber



Umweltbericht zum BP „GE an der Adolf-Kolping-Straße“ Pr.-Nr.: O843
i. d. Fassung vom 07.10.2025

Seite 2 von 59

Inhaltsverzeichnis

1. EINLEITUNG 4
1.1 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungs- und des

Grünordnungsplanes ................................................................................................... 4

1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen

festgelegten Ziele des Umweltschutzes und ihrer Berücksichtigung .................... 7

2. BESTANDSAUFNAHME UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN
EINSCHLIESSLICH DER PROGNOSE BEI DURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 17
2.1 Grundlagen ...................................................................................................... 17

2.2 Bestandsaufnahme und Bewertung ............................................................. 17

2.2.1 Schutzgut Mensch ................................................................................... 18

2.2.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen ................................................................. 20

2.2.3 Schutzgut Boden ..................................................................................... 27

2.2.4 Schutzgut Wasser .................................................................................... 30

2.2.5 Schutzgut Klima/Luft ............................................................................... 34

2.2.6 Schutzgut Landschaft ............................................................................. 35

2.2.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter ........................................... 36

2.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung

der Planung................................................................................................................. 38

2.4 Fazit .................................................................................................................... 41

3. PROGNOSE ÜBER DIE ENTWICKLUNG DES UMWELTZUSTANDES BEI
NICHTDURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 41

4. GEPLANTE MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, VERRINGERRUNG UND ZUM
AUSGLEICH DER NACHTEILIGEN AUSWIRKUNGEN 42
4.1 Vermeidung und Verringerung ...................................................................... 42

4.1.1 Schutzgüter .............................................................................................. 42

4.1.2 Artenschutz .............................................................................................. 44

4.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen

Funktionalität (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 S. 3

BNatSchG): .................................................................................................................. 45

4.3 Ausgleich ........................................................................................................... 45

4.3.1 Bestand und Bewertung: ........................................................................ 46

4.3.2 Ausgleichsbedarf .................................................................................... 47

4.3.3 Ausgleichsumfang .................................................................................. 50

4.4 Fertigstellung und Pflege ................................................................................ 55



Umweltbericht zum BP „GE an der Adolf-Kolping-Straße“ Pr. - Nr.: O843
i. d. Fassung vom 07.10.2025

 Seite 3 von 59

5. ALTERNATIVE PLANUNGSMÖGLICHKEITEN 55
6. BESCHREIBUNG DER VERWENDETEN METHODIK UND HINWEISE AUF

SCHWIERIGLKEITEN UND KENNTNISLÜCKEN 55
7. MASSNAHMEN ZUR ÜBERWACHUNG (Monitoring) 55
8. ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG 55
9. QUELLENVERZEICHNIS 58



Umweltbericht zum BP „GE an der Adolf-Kolping-Straße“ Pr. - Nr.: O843
i. d. Fassung vom 07.10.2025

 Seite 4 von 59

1. EINLEITUNG

1.1 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungs- und des
Grünordnungsplanes

Im Zuge von Bauleitplanverfahren ist ein Umweltbericht gemäß Baugesetzbuch
(BauGB) zu erstellen. Aufgabe des Umweltberichts ist es Umweltauswirkungen
zu ermittelten, erheblichen Umweltauswirkungen zu beschreiben und zu
bewerten.

Planungsanlass:
Im Zuge von Bauleitplanverfahren ist ein Umweltbericht gemäß Baugesetzbuch
(BauGB) zu erstellen. Aufgabe des Umweltberichts ist es, Umweltauswirkungen
zu ermitteln, erhebliche Umweltauswirkungen zu beschreiben und zu bewerten.
Die gesamte zu beplanende Fläche befindet sich in Privatbesitz. Der
Grundeigentümer der Fläche möchte das Gelände zum Teil für seinen
Gartenbaubetrieb, zum Teil aber auch als Pachtflächen für die Anrainer, wie
Inn-Stahl (Lagerfläche) und Deutsche Bahn (Parkplätze) und weitere kleinere
Firmen nutzen. Die derzeit beabsichtigten Nutzungen können sich ändern, je
nachdem welche Pächter gefunden werden.
Bei den Flächen handelt es sich um ein brachliegendes, ehemaliges
Bahngelände, das inzwischen entwidmet und von der Deutschen Bahn AG
verkauft wurde.
Durch die Aufstellung eines Bebauungsplans (BP) werden hierfür die rechtlichen
Voraussetzungen geschaffen (§ 9 Abs. 12 BauGB).

Planungsziele:
Durch die vorgesehene Planung werden folgende Ziele verfolgt:

 Schonender Umgang mit baulichen und natürlichen Ressourcen durch
Neuordnung von bereits vorhandenen Baustrukturen unter Erhaltung
wichtiger Grünstrukturen.

 Erweiterungsmöglichkeit von bereits bestehenden Gewerbebetrieben.
Parkflächen zur Nutzung durch die Deutsche Bahn AG.

 Nutzung zur regenerativen Energiegewinnung (Photovoltaik-Dächer).
 Verbesserung der Erschließung für den Verkehr
 Erhaltung und Verbesserung der Grünstrukturen und potentieller

durchgängiger Wanderrouten für Tierarten im südlichen Bereich,
angrenzend an das bestehende Bahngelände.

 Erhaltung der Durchgängigkeit für die Feuerwehr.
 Offenhaltung von Flächen auf dem geplanten Containerstellplatz im

Westen.
 Versiegelung von kontaminierten Flächen. Berücksichtigung der

Altlastenflächen in der Bebauungsplanung, d.h. keine
Versickerungsanlagen auf bekannten Altlastenflächen sowie Begleitung
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eines Bodensachverständigen bei Aushubarbeiten und entspr. Auflagen
bei kontaminiertem Bodenaushub.

Umgriff der Planung:
Die Fläche ist ca. 13.460m² groß.
Innerhalb des Geltungsbereiches liegen folgende Flurstücke:
Gemarkung Altmühldorf Fl.Nrn., 533/9, 533/4, 482/2, 533/2, 533/3
Gemarkung Mühldorf a. Inn Fl.Nrn. 743/2, 741, 709/94, 743

Bestandssituation:

Abb.: Lage im Raum, ohne Maßstab

Aktuelle und frühere Nutzungen:
Außerhalb angrenzend befinden sich im Süden Bahnanlagen, das Park- und
Ride Gebäude im Osten, im Norden Gewerbegebiete und die Sportanlagen
des ESV, sowie die Adolf-Kolping-Straße mit den begleitenden Grünflächen
(Biotope) entlang des Innwerkkanals. Im Westen schließen Flächen für die
Bahnanlagen und Gewerbeflächen für die Fa. Inn-Stahl an.
Tatsächlich wird das Gelände derzeit bereits im Westen des Gebietes als
Baustofflager für die Fa. Inn-Stahl genutzt. Mittig befinden sich Lagerflächen für
den Garten- und Landschaftsbaubetrieb des Grunderwerbers und weitere
kleinere Firmen, die das Gelände als Lagerflächen verwenden.
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Abb.: Ausschnitt Luftbild mit Höhenlinien, ohne Maßstab

Aktuelle Nutzung und Ausstattung Grün/ Lebensraum:
Das Planungsgebiet ist gekennzeichnet durch die frühere Nutzung durch die
Bundesbahn mit den markanten Kohlebansen mit asphaltierter Zufahrt,
ansonsten ist oberirdisch alles rückgebaut und stellt sich überwiegend als
versiegelte Fläche (zum großen Teil in Kies ausgebaut) dar. Auf dem Grundstück
liegt zudem eine Feuerwehranfahrtsfläche für die östlichen Bahngrundstücke.
Der ehemalige Recyclinghof wird derzeit als Lagerfläche für den Garten- und
Landschaftsbaubetrieb des Grundstückseigentümers genutzt. Der westliche
Bereich wird als Lagerfläche für die Fa. Inn-Stahl genutzt. Auf dem Gelände
befinden sich weitere kleinere Firmen.
Auf der Fläche gedeiht eine lockere bis üppige Ruderalvegetation auf den
Kiesflächen und in Randbereichen. Eine Nutzung durch Mahd erfolgt nicht.
Lokal werden offensichtlich Teilbereiche von den derzeitigen Nutzern
unregelmäßig freigeschnitten. Andere Bereiche sind durch Fahrzeuge und
durch die Nutzung als Materiallager stark beansprucht. Es wurden keine
geschützten Lebensraumtypen entsprechend dem Bestimmungsschlüssel für
Flächen nach §30 BNatSchG / Art.23 BayNatSchG bzw. nach der FFH-Richtlinie
festgestellt.
Zusätzlich wurden wiesentypische Krautarten (typisch für nach §30 BNatSchG /
Art.23 BayNatSchG geschützte Flächen des Arten- und strukturreichen
Dauergrünlandes) festgestellt.
Auf den zu erhaltenden festgesetzten Bestandsflächen befinden sich Hügel, die
im Westen überwiegend von Brennnesseln und Brombeeren bewachsen ist.
Vereinzelt kommt junger Gehölzaufwuchs aus Esche, Kornelkirsche, Weißdorn
und Holunder vor.
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Nördlich vom Baufeld D befindet sich ein weiterer Hügel, der zum Teil außerhalb
des Geltungsbereiches mit krautigem Unterwuchs aus Brennnessel bewachsen
ist. Zudem befinden sich angrenzend mittelalte Kirschen auf dem Hügel.
Es befindet sich noch eine einzelne Birke, ca. 25 Jahre alt, im Baugebiet entlang
der Straße.

Der Geltungsbereich wird von folgenden Nutzungen begrenzt:
Im Norden:  heterogenes Gebiet mit Tennisanlage, Sportplätze des ESV

Mühldorf, eine aufgegebene ehemalige Landwirtschaft und eine
größere Schrottverwertung; weiter entfernt Innkanal mit
Begleitbiotopen (Ufervegetation) sowie Gewerbegebiet im
Nordosten

Im Osten:  Parkhaus der Kreisstadt Mühldorf am Inn, weiter entfernt
Bahnhofgelände mit Gebäuden usw.

Im Süden:  Bahngelände mit Gleisanlagen
Im Westen:  Grünfläche und daran anschließend Baustahllager der Fa.

Innstahl

1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten
Ziele des Umweltschutzes und ihrer Berücksichtigung

Die zu beachtenden Ziele des Umweltschutzes ergeben sich aus allgemeinen
gesetzlichen Grundlagen, Fachgesetzen, Verordnungen, Richtlinien,
technischen Regelwerken, Normen und übergeordneten Fachplanungen.
Neben den allgemeinen gesetzlichen Grundlagen, sind für die Bauleitverfahren
insbesondere die Eingriffsregelung des Baugesetzbuches und des
Bundesnaturschutzgesetzes heranzuziehen.

 Baugesetzbuch (BauGB)i

 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)ii
 Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG)iii
 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBosSchG)iv
 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG)v
 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG)vi
 Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV)vii
 Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz

(Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm – TA Lärm)viii
 Vogelschutz-Richtlinieix
 Fauna-Flora-Habitat-Richtliniex
 Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP)
 Regionalplan Planungsverband Südostbayern (Region 18)
 Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan der Kreisstadt Mühldorf

am Inn
 Arten- und Biotopschutzprogramm (ASBP) des Landkreises Mühldorf am Inn
 Faunistische Angaben nach der Artenschutzkartierung (ASK)
 spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP)

Artenschutz
Die Fläche wurde am 03.06., 13.06., 18.06. und 04.09.2021 für jeweils ein bis
zwei Stunden begangen. Ziel war es, Vorkommen artenschutzrechtlich
relevanter Tiergruppen nachzuweisen bzw. die Eignung der Habitate zu
beurteilen. Weiterhin erfolgte eine Einschätzung der Vegetation hinsichtlich
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des Auftretens geschützter Lebensraumtypen nach §30 BNatSchG / Art.23
BayNatSchG bzw. der FFH-Richtlinie. Eine komplette Vegetationsaufnahme
wurde nicht durchgeführt.
Des Weiteren liegt dem Bebauungsplan eine Vermessung vom Ing.-Büro
Eisgruber und ergänzende Begehungen zur Festlegung des Bestandes zu
Grunde.
Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung liegt den Unterlagen bei mit dem
Ergebnis, dass unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen gem. Pkt
5.5ff und CEF-Maßnahmen gem. Pkt. 5.6 keine Verbotstatbestände gem. §44
BNatSchG zu erwarten sind.

Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung
Zur rechtssicheren Berücksichtigung der Eingriffsregelung in der Bauleitplanung
auf der Ebene des Bebauungs- und Grünordnungsplans stehen zur Bearbeitung
der Eingriffsregelung das vereinfachte Verfahren oder das Regelverfahren zur
Verfügung.
Da die festgesetzte GRZ größer als 0,3 ist und es sich um ein Gewerbegebiet
handelt, kann die vereinfachte Vorgehensweise gemäß der Checkliste nicht
angewendet werden.
Zur Behandlung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der
Bauleitplanung kommt daher das Regelverfahren zur Anwendung.

Schritt 1 Erfassen und Bewerten von Natur und Landschaft
(Bestandsaufnahme)

Schritt 2

Erfassen der Auswirkungen des Eingriffs und
Weiterentwicklung der Planung im Hinblick auf

Verbesserungen für Naturhaushalt und
Landschaftsbild

Schritt 3 Ermitteln des Umfangs erforderlicher
Ausgleichsflächen

Schritt 4

Auswählen geeigneter Flächen für den Ausgleich
und

naturschutzfachlich sinnvoller
Ausgleichsmaßnahmen

als Grundlage für die Abwägung

Abwägen mit allen öffentlichen und privaten Belangen
(§ 1 Abs. 6 BauGB)
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Baugesetzbuch (BauGB)
Das umweltrelevante Ziel des BauGB liegt in einer nachhaltigen und
umweltschützenden städtebaulichen Entwicklung, welche natürliche
Lebensgrundlagen schützt und entwickelt. Gemäß Baugesetzbuch ist mit
Boden und Grund sparsam umzugehen, der Innenentwicklung ist Vorrang zu
geben und die Versiegelung auf ein notwendiges Maß zu reduzieren. Aspekte
des Klimawandels sind zu berücksichtigen (§1a Abs 5 BauGB). Vermeidung und
Ausgleich von Eingriffen sind mit §1a Abs. 3 BauGB i.V.m. mit Anlage 1 geregelt.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
Ziel des BNatSchG ist der Schutz von Natur und Landschaft als Grundlage für
Leben und Gesundheit des Menschen in besiedelten und unbesiedelten
Bereichen. Gemäß Bundesnaturschutzgesetz hat die erneute
Inanspruchnahme bereits bebauter Flächen sowie die Bebauung unbebauter
Flächen im beplanten und unbeplanten Innenbereich, soweit sie nicht für
Grünflächen vorgesehen sind, Vorrang vor der Inanspruchnahme von
Freiflächen im Außenbereich. Eingriffe in Natur und Landschaft sind durch die
Planung zu erwarten. Die Definition von Eingriffen findet sich in §14 Abs. 1 des
BNatSchG, Regelungen zum Eingriff in §§15 und 16 BNatSchG. Diese sind
anzuwenden.

Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG)
Im Bayerischen Naturschutzgesetz werden „Staat, Gemeinden, Landkreise,
Bezirke und sonstige juristische Personen des öffentlichen Rechts verpflichtet,
ihre Grundstücke im Sinn der Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der
Landschaftspflege zu bewirtschaften.“ (Teil 1, Art 1). Eingriffe,
Ausgleichsmaßnahmen und Kompensation werden in Teil 2 geregelt. Dies ist zu
beachten1.
Die Naturschutzgesetze benennen nationale und internationale
Schutzgebietskategorien. Die Ziele unterscheiden sich je nach Kategorie.
Übergeordnet sollen sie die natürlichen Lebensräume, Pflanzen- und Tierarten
sowie die natürlichen Ressourcen bewahren.

Internationale Schutzgebiete
Es handelt sich um die Schutzgebietskategorien NATURA 2000 (FFH- und SPA-)
Gebiete, Biosphärenreservate und Feuchtgebiete mit internationaler
Bedeutung (Ramsar-Gebiete). Das System „Natura 2000“ baut auf Grundlage
der Vogelschutz- und der FFH-Richtlinie auf.
Ziel der FFH-Richtlinie ist die Sicherung der Artenvielfalt durch den Erhalt
natürlicher Lebensräume, Ziel der Vogelschutzrichtlinie der dauerhafte Erhalt
wildlebender heimischer Vogelarten. Hierzu ist eine ausreichende
Flächengröße der Lebensräume zu erhalten oder wiederherzustellen.
Unter Artikel 3 der Vogelschutzrichtlinie werden hierfür notwendige
Maßnahmen aufgelistet:

 Einrichtung von Schutzgebieten
 Pflege und ökologisch richtige Gestaltung der Lebensräume in und

außerhalb von Schutzgebieten

1 Art. 8 Kompensationsmaßnahmen (Art. 8 Abs. 1 Satz 2 abweichend von § 14 Abs. 3 BNatSchG;
Art. 8 Abs. 3 abweichend von § 15 Abs. 7 und 8 BNatSchG)
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 Wiederherstellung zerstörter Lebensstätten
 Neuschaffung von Lebensstätten

Nationale Schutzgebiete
 Naturschutzgebiete
 Nationalparke, Nationale Naturmonumente
 Naturparke
 Landschaftsschutzgebiete
 Naturdenkmäler
 Geschützte Landschaftsbestandteile
 Gesetzlich geschützte Biotope

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG)
Die Funktionen des Bodens sollen nachhaltig gesichert, schädliche
Bodenveränderungen abgewehrt und Vorsorge gegen nachteilige
Einwirkungen auf den Boden getroffen werden. Bei Einwirkungen auf den
Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen soweit wie
möglich vermieden werden.

Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG)
Laut BImSchG bedürfen „Errichtung und der Betrieb von (…) von ortsfesten
Abfallentsorgungsanlagen zur Lagerung oder Behandlung von Abfällen (…)
einer Genehmigung.“ Genehmigungspflichtige Anlagen sind so zu errichten
und betreiben, dass erhebliche Beeinträchtigungen für die Nachbarschaft
nicht hervorgerufen werden können.

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz – WHG)
„Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige
Gewässerbewirtschaftung die Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts, als
Lebensgrundlage des Menschen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie
als nutzbares Gut zu schützen.“ (§1 WHG) Grundsätze Ausführungen zur
Reinhaltung des Grundwassers und zur Abwasserbeseitigung sind zu beachten.
Niederschlagswasser soll ortsnah versickert oder verrieselt werden, soweit dem
weder wasserrechtliche oder sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch
wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen.

Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV)
Gemäß Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung sind vom
Eingriffsverursacher Vorkehrungen zu treffen, um Schadstoffeinträge zu
vermeiden oder wirksam zu vermindern.
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Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP), Stand 1. Juni 2023
Ziel des Landesentwicklungsprogrammes ist die Erhaltung und Schaffung
gleichwertiger Lebens- und Arbeitsbedingungen in allen Landesteilen. Hierunter
fallen auch die natürlichen Lebensbedingungen und das Landschaftsbild. Mit
der Teilfortschreibung 2022 wird ein deutlicher Schwerpunkt auf den Aspekt des
Klimawandels gelegt. Planungen und Maßnahmen sollen auf die
Klimaneutralität Bayerns hinwirken.

Abb.: Ausschnitt Landesentwicklungsprogramm - Strukturkarte, ohne Maßstab

Die Kreisstadt Mühldorf am Inn liegt in der Region 18 Südostoberbayern. Sie ist
als Oberzentrum eingestuft und liegt im allgemeinen ländlichen Raum mit
Verdichtungsansätzen. Es besteht Handlungsbedarf für die Kreisregion.

Auszug einiger Grundsätze und Ziele aus dem LEP und deren Berücksichtigung
im Bebauungsplan:
2.1.8 Oberzentren
(G) Die als Oberzentrum eingestuften Gemeinden sollen auf Grund ihrer
räumlichen Lage, ihrer funktionalen Ausstattung und ihrer Potenziale die
großräumige, nachhaltige Entwicklung aller Teilräume langfristig befördern.
(G) Die als Oberzentren eingestuften Gemeinden, die Fachplanungsträger und
die Regionalen Planungsverbände sollen darauf hinwirken, dass die
Bevölkerung in allen Teilräumen mit Gütern und Dienstleistungen des
spezialisierten höheren Bedarfs in zumutbarer Erreichbarkeit versorgt wird.
5.1 Wirtschaftsstruktur
(G) Die Standortvoraussetzungen für die bayerische Wirtschaft, insbesondere für
die leistungsfähigen kleinen und mittelständischen Unternehmen sowie für die
Handwerks- und Dienstleistungsbetriebe, sollen erhalten und verbessert werden.
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=> Die Zentrumsnahe Versorgung der Bevölkerung mit Arbeitsplätzen, Gütern
und Dienstleistungen ist im Bebauungsplan durch die Ausweisung der
vorgesehenen Gewerbegebiete gewährleistet.
3.1.1 Integrierte Siedlungsentwicklung und Harmonisierungsgebot
(G) Flächen- und energiesparende Siedlungs- und Erschließungsformen sollen
unter Berücksichtigung der ortsspezifischen Gegebenheiten angewendet
werden.
=> Die Nutzung bereits vorbelasteter Flächen (Lärm, Altlasten, usw.) als
Gewerbegebiet und die Verlagerung von Funktionen (Wasserrückhaltung,
Photovoltaik, Dachbegrünung, usw.) auf die Dächer tragen dazu bei, dass
Flächenverbrauch reduziert werden und die Flächenpotentiale effizient genutzt
werden können.
6.1.1 Sichere und effiziente Energieversorgung
(G) Potenziale der Energieeinsparung und Energieeffizienzsteigerung sollen
durch eine integrierte Siedlungs- und Verkehrsplanung genutzt werden.
6.2.1 Ausbau der Nutzung erneuerbarer Energien
(Z) Erneuerbare Energien sind dezentral in allen Teilräumen verstärkt zu
erschließen und zu nutzen.
(G) Es sollen ausreichende Möglichkeiten der Speicherung erneuerbarer
Energien geschaffen werden. Dabei kommt dem Energieträger Wasserstoff
sowie der Wasserstoffwirtschaft eine besondere Bedeutung zu.
=> Der Bebauungsplan fördert die Nutzung der Dächer für die Photovol-
taiknutzung durch Festsetzung.
7.1.6 Erhalt der Arten- und Lebensraumvielfalt, Biotopverbundsystem
(G) Lebensräume für wildlebende Tier- und Pflanzenarten sollen gesichert und
insbesondere auch unter dem Aspekt des Klimawandels entwickelt werden. Die
Wanderkorridore wildlebender Arten an Land, im Wasser und in der Luft sollen
erhalten und wiederhergestellt werden.
=> Der Bebauungsplan fördert eine durchgängige Herstellung von
Wanderkorridoren entlang der Bahnlinie in geschützten Bereichen und an
geeigneten Standorten.
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Regionalplan Region Südostbayern (Region 18)
Der Regionalplan detailliert die Ziele des LEP für die 18 Regionen Bayerns. Das
Planungsgebiet liegt in der Planungsregion Südostbayern (Region 18) innerhalb
eines Hauptsiedlungsbereichs im Landschaftsraum 06 Südliche Münchner
Ebene.

Abb.: Ausschnitt Regionalplan mit Kennzeichnung des Planungsortes, ohne Maßstab

Alle Vorrang- und Vorbehaltsgebiete liegen außerhalb in weiterer Entfernung
zum Planungsort.
Der Regionalplan formuliert im Leitbild der Landschaftsentwicklung, dass „die
Funktion der natürlichen Lebensgrundlagen Boden, Wasser und Luft, sowie die
landschaftstypische natürliche biologische Vielfalt nachhaltig gesichert“
werden soll. Die Siedlungsentwicklung soll flächensparend erfolgen, einer
Innenentwicklung ist Vorrang zu geben. Entwicklungen sollen vorzugsweise im
Zusammenhang mit bereits bebauten Bereichen und im Flächennutzungsplan
dargestellter Flächen erfolgen.
Die geplante Überdachung der Lager- und Parkplatzflächen durch ein
Solardach als Standort für die Energiegewinnung entspricht den Festlegungen
des LEP-Ziels 6.2.1 und der Regionalplanziele (RP 18) B V 7.1 und B V 7.2, wonach
erneuerbare Energien verstärkt zu erschließen und zu nutzen sind.
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Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan (FNP), Stand vom
06.02.2024
Für das Planungsgebiet liegt ein gültiger Flächennutzungsplan mit integriertem
Landschaftsplan vor:

Abb.: Ausschnitt gültiger FNP, ohne Maßstab

Das Planungsgebiet ist derzeit in der 26. Änderung des Flächennutzungsplanes
mit integriertem Landschaftsplan i. d. Fassung vom 06.02.2024 als
Gewerbegebiet ausgewiesen.
Die Fuß- und Radwegeverbindungen wurden bei der Überarbeitung des
Flächennutzungsplanes herausgenommen. Diese geplanten Verbindungen
haben gemäß Auskunft seitens der Stadt keine weitere Bedeutung mehr, da
bereits eine Verbindung nach Norden geschaffen wurde: Die Verbindung für
Fußgänger und Radfahrer besteht bereits über die Bischof-von-Ketteler-Straße
über die Adolf-Kolping-Straße über die neu gebaute Brücke in das Gebiet
nördlich des Innwerkkanals.
Ebenso entfällt das festgelegte Sanierungsgebiet gem. §124 SG Altstadt/SG
Obere Stadt.
Der westliche Baumbestand sowie die zu erhaltende Grünfläche im Westen und
nordöstlich des Gebietes sind entsprechend dargestellt.

Arten- und Biotopschutzprogramm Landkreis Mühldorf am Inn (ABSP), Stand
Januar 1994
Beim ABSP handelt es sich um ein zentrales Fachkonzept des Naturschutzes auf
Ebene der Landkreise und kreisfreien Städte. Es leitet aus den Ergebnissen der
Biotop- und Artenschutzkartierung Ziele und Maßnahmenvorschläge ab.

Naturräumliche Gliederung
054: Hauptraum Unteres Inntal
Das Untere Inntal ist ein im Durchschnitt 10km breiter Niederterrassenstreifen aus
fluvioglazialen Schottern, in den sich der Inn eine spätglaziale
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Terrassenlandschaft gegraben hat. Das Untere Inntal wird im Landkreis von
mehreren Terrassenstufen gegliedert und im Norden von dem bis zu 100m
hohen Steilanstieg des Isar-Inn-Hügellandes begrenzt.
Weiterhin liegt das Planungsgebiet in der Terrassenlandschaft im Unteren Inntal
(054-C).
Der Naturraum ist stark nutzungsgeprägt und sehr strukturarm. Der Anteil der
Schutzgebiete beträgt nur 0,08% der Landkreisfläche. (Stand 1994)
Das Planungsgebiet liegt in keinem Schwerpunktgebiet des Naturschutzes. Im
Süden von der Kreisstadt Mühldorf a. Inn liegt das Schwerpunktgebiet M:
Rezente Innaue mit dem Ziel zum Erhalt, Sicherung und Optimierung der Mager-
und Trockenstandorte entlang der Bahnlinie Mühldorf – Wasserburg, entlang
des Innkanals und des Inndammes.
Es gibt keine übergeordneten Ziele und Maßnahmen für den Naturraum 054-C,
die für das Planungsgebiet von Bedeutung sind.

Faunistische Angaben nach der Artenschutzkartierung (ASK)
Es liegt eine Artenschutzkartierung zum Planungsgebiet TK 7741 vor (siehe
Bestandsaufnahme Schutzgut Tiere und Pflanzen unter Punkt 2.2.2).

spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP)
Bei der Zulassung und Ausführung von Vorhaben sind die Auswirkungen auf
europarechtlich geschützte und auf national gleichgestellte Arten zu prüfen.
Dies erfolgt im Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung, die als
eigener Fachbeitrag dem Umweltbericht beiliegt.
Die Fläche wurde am 03.06., 13.06., 18.06. und 04.09.2021 für jeweils ein bis zwei
Stunden begangen. Ziel war es, Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter
Tiergruppen nachzuweisen bzw. die Eignung der Habitate zu beurteilen.
Weiterhin erfolgte eine Einschätzung der Vegetation hinsichtlich des Auftretens
geschützter Lebensraumtypen nach §30 BNatSchG / Art.23 BayNatSchG bzw.
der FFH-Richtlinie. Eine komplette Vegetationsaufnahme wurde nicht
durchgeführt.
Quelle: Begehungen und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflanzenarten im
Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße, Büro Zahn und Meinl, Waldkraiburg, 26.11.2021

Auf Basis dieser Begehungen und eigenen Begehungen am 27.04.2022,
11.05.2022, und 01.09.2022 und einer Bestandsvermessung vom 28.07.2022 des
Ing.-Büros Eisgruber wurde die SaP vom Büro Köppel, Landschaftsarchitektur
verfasst.

Waldfunktionskarte
Für das Planungsgebiet oder die nähere Umgebung gibt es keine Bestände
oder Aussagen

Schutzgebiete
Von dem Vorhaben sind keine nationalen Schutzgebietsverordnungen nach
dem BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz) sowie keine internationalen
Schutzgebietsverordnungen nach der FFH-Richtlinie (Flora-Fauna-Habitat-
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Richtlinie) und der Vogelschutzrichtlinie betroffen. Auch werden weder
bestehende, noch geplante Wasserschutzgebiete oder
Überschwemmungsgebiete berührt.

Abb.: Umweltatlas: Auf dem Planungsgebiet befinden sich keine Biotope, in näherer Umgebung nur Biotope
ohne geschützte Anteile, siehe auch Darstellung im Bebauungsplan, ohne Maßstab

Schutzgebiete sowie geschützte Pflanzengesellschaften sind im Plangebiet
ebenso nicht vorhanden wie Biotope nach der amtlichen Biotopkartierung
Bayern. Der räumliche Geltungsbereich umfasst eine Lagerfläche für Baustahl
und für einen Gartenbaubetrieb, Baucontainer für Baumaterialien sowie
Parkflächen. Zur Eingrünung der Gewerbe- sowie zur Auflockerung der
Stellplatzflächen sind Grünflächen und Einzelbäume vorhanden.

Natura 2000 Gebiete sind in der Umgebung nicht vorhanden und daher nicht
von dem Bebauungsplan betroffen.
Die Prüfung des speziellen Artenschutzes und daraus resultierende Maßnahmen
wurden in die Planung eingearbeitet und liegen in ausführlicher Fassung als
Anhang bei. Die Maßnahmen sind grundsätzlich die Voraussetzung für die
naturschutzrechtliche Zulassung des Vorhabens und daher zwingend
einzuhalten.

Ökokontoflächen
Es befinden sich keine Ökokontoflächen innerhalb oder in näherer Umgebung
des Planungsgebietes.
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2. BESTANDSAUFNAHME UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN
EINSCHLIESSLICH DER PROGNOSE BEI DURCHFÜHRUNG DER PLANUNG

2.1 Grundlagen

Die Bestandsaufnahme der umweltrelevanten Schutzgüter erfolgt auf der
Grundlage der Erkenntnisse, die im Rahmen der Ausarbeitung des
gegenständlichen Bebauungsplanes entstanden, eigener Erhebungen vor Ort
sowie der Literatur der übergeordneten Planungsvorgaben.
Als Unterlagen wurden verwendet:
 Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr:

Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft – Eingriffsregelung in der
Bauleitplanung, Ein Leitfaden, der am 15.12.2021 eingeführt wurde

 Bayerisches Staatsministerium für Umwelt, Gesundheit und
Verbraucherschutz (2. Auflage, Januar 2007):
Der Umweltbericht in der Praxis – Leitfaden zur Umweltprüfung in der
Bauleitplanung

 Bayerisches Fachinformationssystem Naturschutz:
FIN-WEB (Online Viewer), Biotopkartierung Bayern

 BIS-Bayern (Bayerisches Landesamt für Umwelt):
GeoFachdatenAtlas (Bodeninformationssystem Bayern)

 Umweltatlas Bayern

 Artenschutzkartierung TK 7741

Der Umweltbericht stellt eine vorläufige Fassung entsprechend dem bisherigen
Planungs- und Kenntnisstand dar. Im Rahmen des Weiteren Verfahrens wird der
Bericht parallel zur Konkretisierung der Planung und unter der Berücksichtigung
neuer Erkenntnisse (ergänzende oder vertiefende Untersuchungen,
Stellungnahmen bzw. Anregungen aus der Beteiligung der Öffentlichkeit und
der Fachbehörden) angepasst und konkretisiert.

2.2 Bestandsaufnahme und Bewertung

Der Umweltzustand wird auf die einzelnen Schutzgüter bezogen dargestellt.
Nachfolgend wird eine Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes
(Basisszenario) abgegeben, einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete,
die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden. Im Rahmen der Prognose über
die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung werden
insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen während der Bau- und
Betriebsphase von potentiellen und geplanten Vorhaben in Bezug auf die
Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7, Buchstaben a) bis i) BauGB beschrieben.
Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt verbal argumentativ. Dabei
werden drei Stufen unterschieden: geringe, mittlere und hohe Erheblichkeit.
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2.2.1 Schutzgut Mensch

Für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Mensch
sind wichtige Kriterien:

 die Erholungsqualität in der Landschaft

 gesunde Wohn und Arbeitsverhältnisse

Beschreibung/Bestand (Basisszenario):

Abb.: Umweltatlas: Umgebungslärmkartierung der Hauptverkehsstraßen 2022

Lärm
Das Gebiet unterliegt derzeit bereits erheblichen Lärmimmissionen, ausgehend
von der nördlich gelegenen Adolf-Kolping-Straße (Staatsstraße 2352), den
Sportanlagen, der südlich gelegenen Bahnanlagen und den westlich und
östlich anschließenden Gewerbegebieten wie z.B. einer Schrottverwertung. Da
im Entwurf des Bebauungsplanes Wohnen in Form von Betriebsleiterwohnungen
oder ähnliches ausgeschlossen ist, wird eine erhöhte Schutzbedürftigkeit
während der Nachtzeit ausgeschlossen.
Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes "GE an der Adolf-Kolping-Straße“
der Kreisstadt Mühldorf am Inn wurde bzgl. der Geräuschemissionen und -
immissionen das Gutachten der Lärmschutzberatung Steger & Partner GmbH,
Bericht Nr. 6076/B1/dm vom 16.06.2023 erstellt. Es kommt zu folgenden
Ergebnissen:
Auf das Planungsgebiet wirken insbesondere die Verkehrsgeräuschimmissionen
der nördlich gelegenen Staatstraße St 2352 sowie der im Süden verlaufenden
Bahnstrecken 5700 und 5600 ein. An den geplanten Baugrenzen werden die
Immissionsgrenzwerte für Gewerbegebiete der 16. BImSchV tagsüber
eingehalten. Da Wohnnutzung im Gewerbegebiet ausgeschlossen wird, ist eine
Beurteilung auf Basis der niedrigeren Grenzwerte der Nachtzeit nicht relevant.
Von Norden wirken darüber hinaus die Geräusche der benachbarten
Sportanlagen maßgeblich auf die Nordfassaden möglicher Gebäude im
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Planungsgebiet ein. Während für die nordwestlichen Tennisfelder der Betrieb
auf 6 Uhr bis 22 Uhr beschränkt ist, sind die Fußballfelder sowie
Beachvolleyballanlagen im Nord-, Nordosten im Betrieb nicht beschränkt. Die
Berechnungen zeigen, dass an den einzelnen Fassaden die
Immissionsrichtwerte für Gewerbegebiete tagsüber der 18. BImSchV
unterschritten werden.
Theoretisch wären in der morgendlichen Ruhezeit Überschreitungen des dann
um 5 dB(A) geringeren Immissionsrichtwertes denkbar. Im Zeitraum von
07:00 Uhr bis 09:00 Uhr werden jedoch in der Regel keine Punktspiele auf dem
Fußballplatz stattfinden, so dass realistischerweise ein solcher Konflikt nicht
auftritt.
Eine Betrachtung eines Punktspiels während der sonntäglichen Ruhezeit von 13
Uhr bis 15 Uhr hat ergeben, dass hier ebenfalls die Immissionsrichtwerte für
Gewerbegebiete an den maßgeblichen Immissionsorten eingehalten werden.
Auf eine Beurteilung nachts mit erhöhter Schutzbedürftigkeit wurde verzichtet,
da Wohnnutzung im Bebauungsplan ausgeschlossen ist.
Um der Belastung durch Verkehrs- und Sportanlagengeräusche sowie die im
Gebiet grundsätzlich zulässigen Gewerbegeräusche Rechnung zu tragen,
wurden Maßnahmen zum baulichen Schallschutz festgesetzt, die für
schutzbedürftige Räume ausreichenden Schallschutz gewährleisten.

Erholungseignung
Das Baugebiet weist derzeit nur eine geringe bzw. keine Erholungseignung auf.
Es liegen im Bestand bereits Immissionen ausgehend von der Staatsstraße
(Adolf-Kolping-Straße), den Bahnanlagen, dem Betrieb durch die Sportanlagen
und den umgebenden Gewerbebetrieben (z.B. Schrottverwertung) vor. Des
Weiteren ist das Gebiet kennzeichnet von Altlasten im Boden (siehe Bestand
Boden).

Auswirkungen/Bewertung (Prognose):
a) Baubedingte Auswirkungen

Das Gebiet unterliegt einer hohen Vorbelastung durch Lärmimmissionen.
Während der Bauphase ist mit Lärm, der durch die Baumaschinen und den
Schwerlastverkehr erzeugt wird, zu rechnen.
Der Bauverkehr verschlechtert die Bestandssituation temporär, aber da das
Gebiet ohnehin eine geringe Wertigkeit für die Erholungseignung besitzt, eine
hohe Vorbelastung vorhanden ist und Betriebsleiterwohnungen ausgeschlossen
sind, wird die Auswirkung als gering bewertet.

b) Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen

Das Gebiet unterliegt einer hohen Vorbelastung durch Lärmimmissionen. Eine
Festsetzung von Geräuschemissionskontingenten nach DIN 45691 kommt
aufgrund der aktuellen Rechtsprechung für das Planungsgebiet nicht in Frage.
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Dennoch wurde im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung geprüft,
welche Beurteilungspegel sich ausgehend von der geplanten
Grundstücksnutzung im Planungsgebiet an den umliegenden maßgeblichen
Immissionsorten ergeben.
Die Berechnungen zeigen, dass an allen maßgeblichen Immissionsorten für den
geplanten Betrieb die um 6 dB(A) reduzierten Immissionsrichtwerte der TA Lärm
eingehalten werden.
Das Bauvorhaben ist somit auch ohne Berücksichtigung der
Geräuschvorbelastung aus anderen Anlagen nach TA Lärm
genehmigungsfähig.
Näheres zur Zulässigkeit der Anlagen regelt das nachfolgende
Genehmigungsverfahren.
Die zusätzliche Erschließung und baulichen Anlagen verschlechtern die
Bestandssituation. Aber da das Gebiet ohnehin eine geringe Wertigkeit für die
Erholungseignung besitzt und die Vorbelastungen durch Lärm hoch sind wird
die Auswirkung als gering bewertet. Zudem bleibt der grüne Hügel im Norden
erhalten, der die Wirkung des Gebietes nach außen abmildert.

Ergebnis:
Aufgrund der bestehenden hohen Vorbelastungen wird die Erheblichkeit des
Eingriffs für das Schutzgutes Mensch als gering eingestuft.

2.2.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen

Für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Arten
und Biotope sind wichtige Merkmale die Naturnähe und die Artenvielfalt im
Geltungsbereich des Vorhabens und dessen räumlichen Zusammenhang. Ziel
ist der Schutz der wildlebenden Tiere und Pflanzen und ihrer
Lebensgemeinschaften in ihrer biologischen Vielfalt.

Beschreibung/Bestand (Basisszenario):
Tatsächlicher Bestand und Flächenaufteilung:
Von der gesamten Fläche 13.458m² sind lediglich 2.325m² der in Kies
ausgebauten Flächen mit Bewuchs, die gemäß Festsetzungen von eventuellen
Eingriffen betroffen sein könnten. Alle anderen Flächen sind mehr oder weniger
versiegelt. Darunter befinden sich zudem noch gärtnerisch angelegte
Grünflächen mit geringer Wertigkeit. Zum Teil werden dabei auch noch Teile
der Flächen in der Planung als Grünfläche erhalten. Also entspricht dies einem
Anteil der Gesamtfläche von max. 17%. Die Fläche ist im Bestand fast vollständig
versiegelt bzw. befestigt (= in Kies ausgebaut).

Potentielle natürliche Vegetation
Die potentielle natürliche Vegetation (pnV) bezeichnet die Vegetation, die sich
aufgrund der natürlichen Umweltbedingungen entwickeln würde, wenn der
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Mensch die derzeitige Nutzung beendet und die Vegetation die Zeit fände, sich
bis zu ihrem Klimaxstadium zu entwickeln.
In dem betroffenen Gebiet würde sich ein Waldmeister-Buchenwald im
Komplex mit Waldgersten-Buchenwald entwickeln2. Die Fläche ist so stark von
menschlichen Eingriffen geprägt, dass der Bestand dieser pnV nicht entspricht.

Faunistische Angaben nach der Artenschutzkartierung (ASK)
Arten gemäß Artenschutzkartierung TK 7741

Abb.: Ausschnitt ASK, ohne Maßstab

Gemäß ASK kommen in der Nähe des Planungsgebietes folgende Bestände
vor:
757:  Vorkommen Mauereidechse und Blauflügelige Ödlandschrecke an

alten verwachsenen Gleisanlagen
498:  Vorkommen Mäuseschwanz-Federschwingel, entlang der Bahngleise
389:  Vorkommen Feldgrille (Gryllus campestris) Magerrasen an den

Böschungen des Innkanals
132:  Dohle am Bahnhofsgebäude und angrenzenden Gebäuden
684:  Zauneidechse und Schlingnatter am Bahnhof Mühldorf auf einer

Ausgleichsfläche

Landkreisbedeutsame Arten und vorkommende Arten aus eigenen / von
Fachkräften durchgeführte Bestandsaufnahmen
Im Arten- und Biotopschutzprogramm des Landkreises Mühldorf am Inn sind in
der Nähe der geplanten Maßnahme gemäß Bestandskarte Altgrasfluren und
magere Grasfluren verzeichnet. Bei den 2021 durchgeführten
Bestandsaufnahmen durch die Fachkraft Herr Dr. Andreas Zahn wurde eine
Einschätzung abgegeben, ob geschützte Lebensraumtypen nach §30
BNatSchG / Art. 23 BayNatSchG bzw. der FFH Richtlinie vorkommen. Das
Gutachten vom 26.11.2021 hat ergeben, dass lockere bis üppige
Ruderalvegetation zwar an den Rändern vorhanden, aber diese durch
Nutzungen und Lagerflächen stark beansprucht sind. Es wurden deshalb keine
geschützten Lebensräume entsprechend dem Bestimmungsschlüssel für

2 FinWeb Bayern https://www.lfu.bayern.de/natur/fis_natur/fin_web/index.htm
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Flächen nach §30 BNatSchG / Art. 23 BayNatSchG bzw. der FFH Richtlinie
festgestellt.

Folgende Arten wurden mit Angabe des Status der RLB festgestellt:
Achillea millefolium agg. Agrimonia eupatoria
Calamintha clinopodium Centaurea stoebe (RLB 3)
Coronilla varia Daucus carota
Gallium verum Gallium mollugo
Hypericum perforatum Lotus cornicullatus agg.
Lathyrus pratensis Malva moschata
Medicago lupolina Medicago falcata
Ononis spinosa Origanum vulgare
Potentilla verna agg. Plantago lanceolata
Potentilla verna Sanguisorba minor
Saxifraga tridactylites Sedum acre
Silene vulgaris Securigera varia
Trifolium campestre Tragopogon spp.
Trifolium pratense Veronica arvensis
Vicia cracca

Als Landkreisbedeutsame Arten wurden davon anhand des ABSP ermittelt:
Centaurea stoebe – Rispen-Flockenblume
Malva moschata – Moschus-Malve
Medicago falcata – Sichelklee
Ononis spinosa – Dorniger Hauhechel
Potentilla verna agg. – Frühlings-Fingerkraut
(Tragopogon spp. – Nicht näher bestimmt, Wiesenbocksbart wäre
landkreisbedeutsam)

Überregional oder landesweit bedeutsame Arten wurden nicht festgestellt.
In der Zielkarte wird für die Trockenstandorte angegeben, dass Mager- und
Trockenstandorte entlang von Bahnlinien…zu erhalten, sichern und optimieren
sind.
Durch die Erhaltung der Bestände im Westen und Norden des Gebietes und die
vorgesehenen weiteren Maßnahmen der SaP sind auch die Lebensräume von
weiteren Vogel- und Reptilienarten gesichert und verbessert.
Die Betroffenheit von Fledermäusen ist auszuschließen, da es nur einen Baum
im Bestand gibt und dieser derzeit keine Baumhöhlen aufweist. Vor Entfernung
des Baumes ist dieser noch einmal auf das Vorhandensein von Höhlen zu prüfen
(im laubfreien Zustand). Ebenso wären Gebäude zu prüfen, falls welche
abgerissen werden sollten.
Zahlreiche Festsetzungen sorgen weiterhin dafür, dass wildlebende Tiere und
Pflanzen in ihren Lebensgemeinschaften und ihrer biologischen Vielfalt
geschützt werden. Um Kleintieren wie Igel Wanderungen zu ermöglichen ist für
Zäune eine Bodenfreiheit von mind. 15cm festgesetzt.
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Die Festsetzungen für die Grünflächen erfolgt mit autochthonen Gehölzen und
Wiesenarten mit Auflagen zu einer extensiven Pflege, damit Insektenarten
möglichst wenig gestört oder gar getötet werden.

Gemäß ABSP kommt die blauflügelige Ödlandschrecke im Landkreis vor, es sind
2 Fundorte im NW nur noch in Sekundärlebensräumen (Abbaustellen der
Schotterlandschaft zwischen Ampfing und der Kreisstadt Mühldorf a. Inn z.B.
Kiesgrube bei Lain) verzeichnet. Bei den 2021 durchgeführten
Bestandsaufnahmen durch die Fachkraft Herr Dr. Andreas Zahn können
spezielle Tierarten wie Reptilien, spez. Zauneidechsen und Schlingnatter nicht
ausgeschlossen werden. Ebenso sind besonders geschützte Vogelarten (u. a.
Dorngrasmücke, Sumpfrohrsänger) vorkommend. Die Hauptpopulation
befindet sich vermutlich im gesamten Bahnhofsgelände, weshalb ein Ausgleich
aus Sicht der biolog. Fachkraft nicht erforderlich ist.
Es wurden Reviere der Arten Dorngrasmücke und Sumpfrohrsänger festgestellt
(Abb. 1, 3). Eine Brut im Eingriffsbereich bzw. dem Wirkbereich des Eingriffs ist
wahrscheinlich. Weiterhin konnten ein singender Girlitz sowie ein
Feldsperlingspaar bei der Nahrungssuche beobachtet werden. Brutplätze
dieser Arten können sich im näheren Umfeld des Eingriffsbereichs befinden.
Trotz guter Lebensraumeignung konnten weder Zaun- noch Mauereidechse im
Eingriffsbereich nachgewiesen werden. Allerdings wurden zwei Blindschleichen
gefunden (Fundorte Abb. 4 und 5). Das Fehlen von Eidechsen bei gleichzeitiger
Anwesenheit von Blindschleichen deutet auf das Vorkommen der Schlingnatter
hin, deren sicherer Nachweis mit erheblich höherem Aufwand verbunden
gewesen wäre.
Aufgrund ihrer versteckten Lebensweise - die Tiere bleiben bei Annäherung
meist ruhig an ihrem Platz und verlassen sich auf ihre Tarnung - ist die
Schlingnatter relativ unbekannt (bzw. wird von Ungeübten wegen ihrer
Ähnlichkeit oft mit der Kreuzotter verwechselt); außerdem flüchtet sie meistens
geräuschlos.
Insofern ist bei Vorhandensein geeigneter Strukturen und
Geländeuntersuchungen mit weniger als 10 gezielten (!) Begehungen in der
artenschutzrechtlichen Prüfung immer das "worst-case-Szenario" anzuwenden,
d. h. von Vorkommen von Schlingnattern auszugehen.

Quelle:
https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steckbrief/zeige?stbname=Coronella
+austriaca

An vielen Stellen entsprechen die Randbereiche des Areals typischen
Lebensräumen der Schlingnatter (vgl. Abb. 2-6).
Vergleichbare Situationen, also das Fehlen von Eidechsen in Schlingnatter-
Lebensräumen, gibt es im Landkreis Mühldorf an der Bahnlinie Mühldorf-
Rosenheim, etwa bei Waldkraiburg und Jettenbach.
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Es wurden drei Weibchen der Blauflügeligen Ödlandschrecke beobachtet
(Abb. 2). Diese Einzelexemplare stehen sehr wahrscheinlich in Zusammenhang
mit der Hauptpopulation, die das gesamte Bahnhofsareal besiedelt.

Quelle: Begehungen und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und
Pflanzenarten im Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße, Büro Zahn und Meinl,
Waldkraiburg, 26.11.2021

Abb. 1-3 Kartierungsergebnisse
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Quelle: Begehungen und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und
Pflanzenarten im Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße, Büro Zahn und
Meinl, Waldkraiburg, 26.11.2021

Abb. 4-5 Kartierungsergebnisse

Quelle: Begehungen und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und
Pflanzenarten im Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße, Büro Zahn und
Meinl, Waldkraiburg, 26.11.2021
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Abb. 6 Kartierungsergebnisse

Quelle: Begehungen und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und
Pflanzenarten im Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße, Büro Zahn und
Meinl, Waldkraiburg, 26.11.2021

Auswirkungen/Bewertung (Prognose):
a) Baubedingte Auswirkungen:

Der Standort ist lärmmäßig (Bahn, Staatstraße, Sportgelände,
Schrottverwertung) bereits stark vorbelastet. Während der Bauphase
kann es durch Baulärm zu temporären Störungen der in diesem Bereich
lebenden Fauna kommen.
Durch festgesetzte Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen können
baubedingte Auswirkungen vermieden werden (siehe Punkt 4.1.2).
Genaue Maßnahmen sind der SaP zu entnehmen, die dem
Umweltbericht anhängt.
Durch die vorgesehenen Maßnahmen wird der Eingriff so abgemildert,
dass dieser als gering zu bewerten ist.

b) Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen
Der Standort ist durch Lärmeinwirkungen (Straßenlärm, Bahn,
Sportveranstaltungen, benachbarte Betriebe) stark vorbelastet. Eine
Tötung durch Individuen durch in den Nachbarflächen ist ebenfalls
durch Überfahren möglich. Ebenso besteht eine Vorbelastung durch
die Altlasten und die zum größten Teil bereits versiegelten Flächen.
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Die westliche Fläche wird durch Festsetzungen in der Bauweise (offene
Kiesfläche) erhalten. Eine Lagerung von wassergefährdenden Stoffen
ist ausgeschlossen.
Die geplante Überbauung im mittleren und östlichen Teil betrifft
überwiegend bereits versiegelte Flächen bzw. Altlastenflächen. Des
Weiteren werden durch Festsetzungen die Bebauung von Grünflächen
durch evtl. Nebenanlagen freigehalten. Auch hier können durch die
vorgesehenen Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen (siehe Punkt a)
größere Beeinträchtigungen vermieden werden. Durch die Schaffung
eines durchgängigen südlichen Streifens für die Schlingnatter werden
zum einen evtl. Eingriffe im nördlichen Bereich ausgeglichen, zum
anderen wird ihr Lebensraum hinsichtlich der Durchgängigkeit,
Sicherheit und Lebensraumausstattung sogar verbessert. Die
Biotopflächen des Innkanals oder südlich zwischen den Bahngleisen
liegen in ausreichend weiter Entfernung und sind durch mehrere Gleise
oder durch die Adolf-Kolping-Straße abgetrennt.
Unter Einhaltung dieser vorbeugenden artenschutzrechtlichen
Maßnahmen sind Tötungen oder Beeinträchtigungen von gesetzlich
geschützten Tierarten minimiert.
Durch die vorgesehenen Maßnahmen wird der Eingriff als gering
bewertet.

Ergebnis:
Aufgrund der Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen und der
Verbesserung der Lebensraumausstattung für die Schlingnatter ist der
Eingriff auf den ohnehin stark versiegelten Flächen mit Altlasten (=
geringe Wertigkeit des Bestandes) als gering zu werten.

2.2.3 Schutzgut Boden

Wichtige Merkmale für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf
das Schutzgut Boden sind Retentionsvermögen, Rückhaltevermögen, Filter-,
Puffer- und Transformatorfunktion, Ertragsfähigkeit, Lebensraumfunktion und
seine Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte. Ziele sind die
Sicherung und Wiederherstellung der Bodenfunktionen, Vermeidung
nachteiliger Einwirkungen auf den Boden, Abwehr schädlicher
Bodenveränderungen und ein sparsamer und schonender Umgang mit Grund
und Boden gemäß § 1a Abs. 2 BauGB.

Beschreibung/Bestand (Basisszenario):
Aktuelle Nutzung
Das Plangebiet ist von der früheren Nutzung durch die Bahn baulich überprägt.
Die Erschließungsfläche (Zufahrtsstraße) ist nur zum Teil asphaltiert, der Rest als
Kies oder Pflasterfläche ausgebaut. Der Boden des westlichen Kohlebansens ist
betoniert.
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Die offenen Kiesflächen betragen ca. 57% der Gesamtfläche. Der übrige
Bereich ist überwiegend in Asphalt/Beton ausgebaut.
Die Flächen werden größtenteils als Lagerfläche genutzt bzw. auch mit LKW
befahren.

Altlasten
Bei der derzeit vorhandenen Aktenlage liegen auf den Grundstücken 533/9 und
533/4 schädliche Bodenveränderungen vor. Für das Grundstück 709/94 ist von
einer schädlichen Bodenveränderung auszugehen.
Auf den Grundstücken 482/2, 533/2, 533/3, 741, 743/2 ist von einer schädlichen
Bodenveränderung aufgrund der Datenlage auszugehen, jedoch nicht konkret
belegbar. Lediglich für das Flurstück 743 kann davon ausgegangen werden,
dass keine schädliche Bodenveränderung vorliegt (siehe hierzu Punkt Altlasten
in der Begründung).
Die früheren Untersuchungspläne lassen sich aufgrund der Flurneuordnung
nicht direkt auf heutige Karten übertragen. Darüber hinaus fand in den früheren
Untersuchungen keine Abgrenzung der belasteten Bereiche statt, so dass die
Lage der Verdachtsflächen in der Karte nur als Anhaltspunkt zu sehen sind.

Abb.: Ausschnitt aus dem Bestandsplan mit den rot dargestellten Altlasten-Verdachtsflächen

Es ist also von einem insgesamt stark veränderten Bodengefüge auszugehen,
dass keine oder nur eine geringe Wertigkeit als Retentions- und Rückhalteraum
besitzt. Eine Versickerung auf Altlastenflächen ist sogar ausgeschlossen. Als
Lebensraum ist daher der Boden stark beeinträchtigt.
Aussagen aus fachlichen Karten (Boden, Geologie)
Gemäß der geologischen Karte 1:25.000 befindet sich das Plangebiet in der
Geologischen Einheit „Schmelzwasserschotter, hochwürmzeitlich
(Niederterrasse). Als Gesteinsbeschreibung wird hauptsächlich Kies
angegeben, wechselnd sandig, steinig z.B. schwach schluffig.
Geologisch ist das Plangebiet in das Quartär einzuordnen und ist Teil von den
würmeiszeitlich geprägten Niederterrassen, weshalb Kies, wechselnd sandig-
steinig zu erwarten ist.
Vorherrschende Bodentypen im Plangebiet sind Gleye und Braunerde-Gleye
sowie gering verbreitet Gley-Braunerden aus carbonatfreien, sandigen und
kiesig-sandigen Talablagerungen
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Geländebeschaffenheit
Das Grundstück ist sehr schmal und lang und relativ eben. Das Gelände fällt
von West nach Ost um ca. 90cm auf einer Länge von ca. 430m im Durchschnitt,
wobei der westliche Teil so gut wie kein West-Ost Gefälle aufweist. Dafür besteht
ein minimales Gefälle von Süd nach Nord auf dem westlichen Gelände.

Auswirkungen/Bewertung (Prognose):
a) Baubedingte Auswirkungen:

Versiegelung
Aufgrund der aktuellen Nutzung als Betriebsgelände und Lagerflächen
ist bereits ein Großteil versiegelt bzw. wirken die kiesigen Flächen
aufgrund der starken Nutzung bereits wie versiegelt.
Eine weitere Versiegelung der Flächen durch Bebauung erfolgt in
geringen bis mittleren Umfang und überwiegend auf bereits belasteten
Altlastenflächen.  Die westliche Fläche des Geltungsbereichs bleibt als
Lagerfläche für unbedenkliche Stoffe als offene Kiesfläche erhalten.
Bodenveränderungen
Aufgrund Ebenflächigkeit sind keine oder nur geringfügige
Bodenmodellierungen notwendig. Eingriffe in den Boden für z.B.
Unterkellerungen bzw. umfangreiche Verfüllungen bzw. Aufschüttungen
sind nicht geplant.
Bei jeglichen Bodenaushub ist ein Sachverständiger nach §18 BBodSchG
hinzuzuziehen. Außerdem ist vor Bebauung des Gebietes auf
Kampfmittel zu untersuchen.
Durch die vorgesehenen Maßnahmen und nur kurze Einwirkungszeit
sowie den Vorbelastungen wird der Eingriff als gering bewertet.

b) Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen:

Versiegelung
Aufgrund der aktuellen Nutzung als Betriebsgelände und Lagerflächen
ist bereits ein Großteil versiegelt bzw. wirken die kiesigen Flächen
aufgrund der Nutzung (LKW-Verkehr) bereits wie versiegelt.
Eine weitere Versiegelung der Flächen durch Bebauung erfolgt in
geringen bis mittleren Umfang.  Die östliche Fläche des Geltungsbereichs
bleibt als Lagerfläche für unbedenkliche Stoffe als offene Kiesfläche im
Bestand erhalten. Grünflächen werden durch Festsetzung vor möglicher
Bebauung durch Nebenanlagen geschützt.

Eintrag von Schadstoffen, Versickerung
Aufgrund der Festsetzungen wird der Eintrag von Schadstoffen
vermieden. Zudem ist eine Versickerung auf Altlastenflächen unzulässig.
Durch entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan, wie Einsatz und
Verwendung wasserdurchlässiger Beläge in unkritischen Bereichen ohne
Schadstoffbelastung sowie durch gezielte grünordnerische
Festsetzungen, wird versucht, den Eingriff in den Bodenhaushalt auf das
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Notwendigste zu beschränken sowie der Oberflächenversiegelung
außerhalb von Altlastenflächen entgegen zu wirken. Die geplanten
Grünflächen auf den Dachflächen tragen dazu bei, dass die
Versickerungsleistung in der Fläche verringert wird. Zudem soll das
Dachflächenwasser für Bewässerungszwecke verwendet werden.
Es ist als positiv zu werten, dass eine bestehende stark versiegelte
Altlastenfläche im Umfeld von stark bebauten und benutzten Bereichen
in Zentrumsnähe weiterhin als Gewerbefläche ausgebaut wird. Dies
verringert den zusätzlichen Eingriff durch Versiegelungs- und
Erschließungsmaßnahmen gegenüber einer „grünen Wiese“ erheblich.
Durch die vorgesehenen Maßnahmen und die Vorbelastungen wird der
Eingriff als gering bewertet.

Ergebnis:
Aufgrund der hohen Vorbelastungen des Schutzgutes Boden und der
Festsetzungen im Bebauungsplan zur Vermeidung und Verminderung des
Eingriffs wird die Erheblichkeit für das Schutzgut als gering eingestuft.

2.2.4 Schutzgut Wasser

Für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Wasser
sind wichtige Merkmale die Naturnähe der Oberflächengewässer
(Gewässerstrukturgüte und Gewässergüte), der Hochwasserschutz, der
Umgang mit Niederschlagswasser, die Lage und Durchlässigkeit der
Grundwasser führenden Schichten, das Grundwasserdargebot, der Flurabstand
des Grundwassers, die Grundwasserneubildung sowie die Empfindlichkeit des
Schutzgutes Wasser gegenüber dem Vorhaben. Ziele sind Erhalt und
Reinhaltung der Oberflächengewässer, Erhaltung oder Wiederherstellung ihrer
natürlichen Selbstreinigungskraft, und die Sicherung der Qualität und Quantität
des Grundwassers.

Beschreibung/Bestand (Basisszenario):
Aktuelle Nutzung
Das Plangebiet ist von der früheren Nutzung durch die Bahn baulich überprägt.
Die Erschließungsfläche (Zufahrtsstraße) ist nur zum Teil asphaltiert. Der Boden
des westlichen Kohlebansens ist betoniert.
Die offenen Kiesflächen betragen ca. 57% der Gesamtfläche. Der übrige
Bereich ist überwiegend in Asphalt/Beton ausgebaut.
Die Flächen werden größtenteils als Lagerfläche genutzt bzw. auch mit LKW
befahren.

Altlasten
Bei der derzeit vorhandenen Aktenlage liegen auf den Grundstücken 533/9 und
533/4 schädliche Bodenveränderungen vor. Für das Grundstück 709/94 ist von
einer schädlichen Bodenveränderung auszugehen.
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Auf den Grundstücken 482/2, 533/2, 533/3, 741, 743/2 ist von einer schädlichen
Bodenveränderung aufgrund der Datenlage auszugehen, jedoch nicht konkret
belegbar. Lediglich für das Flurstück 743 kann davon ausgegangen werden,
dass keine schädliche Bodenveränderung vorliegt (siehe hierzu Punkt Altlasten
in der Begründung).
Die früheren Untersuchungspläne lassen sich aufgrund der Flurneuordnung
nicht direkt auf heutige Karten übertragen. Darüber hinaus fand in den früheren
Untersuchungen keine Abgrenzung der belasteten Bereiche statt, so dass die
Lage der Verdachtsflächen in der Karte nur als Anhaltspunkt zu sehen sind.
(siehe vorherige Abb. „Ausschnitt aus dem Bestandsplan mit den rot
dargestellten Altlasten-Verdachtsflächen“).

Es ist also von einem insgesamt stark veränderten Bodengefüge auszugehen,
welches keine oder nur eine geringe Wertigkeit als Retentions- und
Rückhalteraum besitzt. Eine Versickerung auf Altlastenflächen ist sogar
ausgeschlossen.
Oberflächengewässer
Oberflächengewässer befinden sich nicht auf dem Planungsgebiet. Nördlich
der Adolf-Kolping-Straße befindet sich der stark ausgebaute Inn-Kanal.
Aussagen aus fachlichen Karten (Hydrogelogie, Geologie)
Die digitale Hydrogeologische Karte 1:100.000 zeigt in der Nähe des
Planungsgebietes einen Grundwasserstand von ca. 390m NHN an. Der
Grundwasserleiter ist Quartär, oberflächennah verbreitet. Südlich schließt
quartär die Höhe 387,5m NHN an, tertiär 395m NHN (vermutet und/oder
überdeckt bzw. tiefer liegend).
Das Planungsgebiet liegt zwischen 411,70m NHN und 410,80m NHN, also besteht
ausreichend großer Abstand zum Grundwasser.
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Abb.: Umweltatlas: Plangebiet liegt außerhalb jeglicher Überschwemmungsgefahren, ohne Maßstab

Stauhaltungsdämme dienen dazu, ein Gewässer an einer Staustufe dauerhaft
aufzustauen, Kein Hochwasserschutz

Abb.: Umweltatlas: Wasserrelevante Schutzgebiete, ohne Maßstab

Das Plangebiet liegt laut dem „Informationsdienst
überschwemmungsgefährdete Gebiete“(IÜG) außerhalb gefährdeter
Hochwasserflächen. Darüber hinaus werden weder Wasserschutzgebiete, noch
wasserwirtschaftliche Vorrang- und Vorbehaltsgebiete im Zuge der Planung
berührt. Auch befinden sich im Vorhabengebiet keine Gewässer.

Das Wasserrückhaltevermögen bei Starkregenereignissen wird für den Boden
gemäß geologischer Karte als hoch angegeben.
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Der vorliegende Boden wurde jedoch vom Menschen durch Ein- und
Umbauten stark verändert. Überwiegend liegen verdichtete Kiesflächen oder
versiegelte Flächen vor. Daher wird die Wasseraufnahmefähigkeit des Bodens
und seine Versickerungsleistung im Bestand als gering eingestuft.

Auswirkungen/Bewertung (Prognose):
a) Baubedingte Auswirkungen:

Aufgrund der aktuellen Nutzung als Lager- bzw. Betriebsfläche ist bereits
ein Großteil der Fläche versiegelt.
Es ist vorgesehen einen Großteil der Altlastenflächen zu überdachen
oder mit Gebäuden bzw. für die Erschließung zu bebauen.
Unterkellerungen sind nicht geplant. Die westliche Fläche des
Geltungsbereichs bleibt als Lager für unbedenkliche Lagergüter (in
Containern) als offene Kiesfläche erhalten.
Während der Bauphase kommt es durch Baumaschinen zu einer
geringfügigen Erhöhung der Bodenbelastung hinsichtlich
Bodenverdichtung und ggf. Oberflächenwasserbildungen. Zudem
können unbeabsichtigte geringfügige Eintragungen von Schadstoffen
während der Bauzeit nicht gänzlich ausgeschlossen werden.
Die zusätzlichen Verdichtungen vermindern das Rückhaltevolumen des
Bodens. Dadurch kann es zu einer geringfügigen Reduktion der
Grundwasserneubildung kommen. Die Erhöhung der Verdichtung wird
gegenüber dem Bestand als gering bewertet.
Eine Veränderung des Geländeniveaus ist nicht bzw. voraussichtlich nur
in sehr geringem Maße vorgesehen. Bei jeglichen Bodenaushub ist ein
Sachverständiger nach §18 BBodSchG hinzuzuziehen. Außerdem ist vor
Bebauung des Gebietes auf Kampfmittel zu untersuchen. So können
mögliche Kontaminierungen des Bodens und des Wassers verringert
werden.
Durch die vorgesehenen Maßnahmen und die Vorbelastungen wird der
Eingriff als gering bewertet.

b) Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen

Aufgrund der aktuellen Nutzung als Lager- bzw. Betriebsfläche ist bereits
ein Großteil der Fläche versiegelt.
Es ist vorgesehen einen Großteil der Altlastenflächen zu überdachen
oder mit Gebäuden bzw. für die Erschließung zu bebauen.
Unterkellerungen sind nicht geplant. Die westliche Fläche des
Geltungsbereichs bleibt als Lager für unbedenkliche Lagergüter (in
Containern) als offene Kiesfläche erhalten.
Die offenen Kiesflächen werden zum Teil vollversiegelt, der westliche
Bereich wird als zu erhaltende offene Kiesfläche festgesetzt. Auf den
überdachten Flächen sind außerdem größere CEF-Maßnahmen für die
Schlingnatter vorgesehen. Dies führt auch zu einer Reduzierung von
Versickerungsflächen in der Ebene, da Dachflächenwasser auf den
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Dächern verzögert zum Abfluss kommt und in Zisternen gespeichert
werden soll für die weitere Verwendung auf dem Gelände. Durch
entsprechende Festsetzungen wird sichergestellt, dass
Niederschlagswasser nur über nicht kontaminierten Bereichen wieder
dem Grundwasser zugeführt wird. Die Gefahr von Einträgen wird
gegenüber dem Bestand durch das Planvorhaben sogar verringert.
Durch die vorgesehenen Maßnahmen und die Vorbelastungen wird der
Eingriff als gering bewertet.

Ergebnis:
Aufgrund der hohen Vorbelastungen des Schutzgutes Boden und der
Festsetzungen im Bebauungsplan zur Vermeidung und Verminderung des
Eingriffs wird die Erheblichkeit für das Schutzgut als gering eingestuft.

2.2.5 Schutzgut Klima/Luft

Für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Klima
und Luft sind wichtige Merkmale die Luftqualität, die Topographie des
überplanten Geländes sowie seine Nutzungsformen. Ziele Vermeidung von
Beeinträchtigungen des örtlichen Klimas, Vermeidung von Emissionen und
nachteiliger Auswirkungen auf die lufthygienische Situation und Verbesserung
belasteter Situationen und Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität.

Beschreibung/Bestand (Basisszenario):
Das Plangebiet ist sehr eben und überwiegend von versiegelten Flächen
kleineren Grünbereichen sowie Gleisanlagen und Gebäuden des Bahnhofs
Mühldorf umgeben. Durch die Umgebung kommt es bereits klimatisch zu einer
stärkeren Aufheizung der Flächen. Der Planbereich selbst ist bereits mit Relikten
aus der früheren Nutzung (Kohlebansen) mit asphaltierten Erschließungs- und
teilweise betonierten Betonflächen überbaut. Diese Relikte werden aber in
Planung integriert und mit einem aufgeständerten Solar- bzw. Gründach
überbaut um die Luftzirkulation nicht stärker zu behindern.
Derzeit befindet sich nur ein Baum auf der Fläche, sowie im Westen und Norden
Hügel, die als Ruderalflächen mit zum Teil jungen bis mittelalten Gehölzen
bewachsen sind.
Hauptwindrichtung ist Süd-West bis West.

Auswirkungen/Bewertung (Prognose):
a) Baubedingte Auswirkungen

Während dem Bau werden sich die Emissionswerte aufgrund der
Baumaschinen geringfügig erhöhen. Diese Beeinträchtigung ist jedoch
temporär und stellt sich nach der Bauzeit wieder ein.
Durch die vorgesehenen Maßnahmen und die kurze Zeit des Eingriffs wird
der Eingriff als gering bewertet.
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b) Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen

Durch die vorgesehene bauliche Nutzung ist eine Belastung durch
Schadstoffe und Gerüche nicht zu befürchten.
Das Verkehrsaufkommen und die damit einhergehenden Abgaswerte
werden sich gegenüber dem Bestand nur geringfügig erhöhen.
Die gegenüber dem Bestand höhere Aufheizung der Flächen in der
Ebene wird abgemildert durch zusätzliche Baumpflanzungen, der
Anlage von Grünflächen (CEF-Maßnahme) in der Ebene und auf der
Dachfläche im Bauraum C. Weiterhin werden die begrünten Erdhügel im
Westen und Norden inkl. Bewuchs erhalten.
Das geplante Gewerbegebiet verändert trotz geringfügiger
Erweiterungen die örtlichen Windverhältnisse und somit die Durchlüftung
nicht, da es sich größtenteils um eine offene Überdachung (Bauraum C)
auf vorhandenen Mauern handelt und die weitere Bebauung mit
Gebäude stark eingeschränkt wurde.
Durch die vorgesehenen Maßnahmen und die Vorbelastungen wird der
Eingriff als gering bewertet.

Ergebnis:
Aufgrund der hohen Vorbelastungen des Schutzgutes Klima/Luft und der
Festsetzungen im Bebauungsplan zur Vermeidung und Verminderung des
Eingriffs wird die Erheblichkeit für das Schutzgut als gering eingestuft.

2.2.6 Schutzgut Landschaft

Für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut
Landschaftsbild sind wichtige Merkmale die Vielfalt, Eigenart und Schönheit der
Landschaft. Ziele sind Schutz, Pflege und Entwicklung der Vielfalt, Eigenart und
Schönheit der Landschaft, Erhaltung historischer Kulturlandschaften und –
landschaftsteile, Baukulturelle Erhaltung und Entwicklung der städtebaulichen
Gestalt und des Orts- und Landschaftsbildes.

Beschreibung/Bestand (Basisszenario):
Das Plangebiet befindet sich in der Kreisstadt Mühldorf a. Inn südlich des
Innwerkkanals und ist östlich von Gewerbebetrieben, einem Kino bzw. einem
Parkhaus und weiterer lockerer Bebauung umgeben. Südliche befinden sich
die Bahnanlagen mit relativ offenen Flächen und vereinzelten Gebäuden.
Östlich schließen vereinzelt kleinere Grünflächen und Gewerbeflächen mit
Einkaufsmöglichkeiten wie Globus und Mediamarkt an. Nördlich schließt der
Innkanal mit begleitenden Grünzügen (Biotopflächen) und daran anschließend
dichte Bebauung mit Gewerbe und Wohnen an.
Der räumliche Geltungsbereich umfasst ausgeräumte Stellplatz- und
Lagerflächen fast ohne jegliche Begrünung.
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Derzeit befindet sich nur ein Baum auf der Fläche, sowie im Westen und Norden
Hügel, die als Ruderalflächen mit zum Teil jungen bis mittelalten Gehölzen
bewachsen sind.

Auswirkungen/Bewertung (Prognose):
a) Baubedingte Auswirkungen

Das Gebiet ist vorbelastet durch angrenzende Bereiche mit Gewerbe,
Bahn- und Sportanlagen, also typisch städtischen Bereichen. Der
vorhandene Baum (mittleren Alters) wird entfernt, Die Ruderalflächen im
Norden und Westen bleiben erhalten gemäß Festsetzung. Es werden
insgesamt 5 Bäume neu gepflanzt.
Durch die vorgesehenen Maßnahmen, die Vorbelastungen im und
außerhalb des Planbereichs, die geringe Ausstattung des Gebietes mit
Grünbestand wird der Eingriff als gering bewertet.

b) Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen

Das Gebiet ist vorbelastet durch angrenzende Bereiche mit Gewerbe,
Bahn- und Sportanlagen, also typisch städtischen Bereichen.
Der baubedingten Entfernung des Einzelbaumes stehen zahlreiche
Maßnahmen zur Eingrünung und Verbesserung gegenüber.
Es werden 5 neue Bäume gepflanzt zur Eingrünung. Weitere
Festsetzungen zur Durchgrünung auf Dächern, von Wänden sollen zur
weiteren Eingrünung dienen. Die geplanten Anlagen fügen mit lockerer
Bebauung fügen sich in das Umgebungsbild ein.

Durch die vorgesehenen Maßnahmen und die Vorbelastungen wird der
Eingriff als gering bewertet.

Ergebnis:
Aufgrund der geringen Grünbestandes beim Schutzgutes Landschaftsbild und
den hohen Vorbelastungen im und in angrenzenden Gebieten und der
Festsetzungen im Bebauungsplan zur Vermeidung und Verminderung des
Eingriffs wird die Erheblichkeit für das Schutzgut als gering eingestuft.

2.2.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter

Grundlage zur Beurteilung ist das Vorhandensein relevanter Kulturgüter im
Planungsgebiet und in planungsrelevanter Entfernung. Ziele sind Erhaltung von
Denkmälern und Ensembles, Erhaltung von Ortsteilen, Straßen und Plätzen von
geschichtlicher, künstlerischer und städtebaulicher Bedeutung, sowie Erhaltung
der Umgebung von Kultur-, Bau- und Bodendenkmälern.

Beschreibung/Bestand (Basisszenario):
Unter dem Begriff Kulturgut werden neben historischen Kulturlandschaften
geschützte oder schützenswerte Kultur-, Bau- und Bodendenkmäler und auch
alle weiteren Objekte (einschließlich ihres notwendigen Umgebungsbezuges)
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erfasst, die als kulturhistorisch bedeutsam zu bezeichnen sind. In den aktuellen
Denkmaldaten des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege sind innerhalb
sowie im näheren Umfeld des Plangebiets keine Bau- oder Bodendenkmäler
vorhanden.

Auswirkungen/Bewertung (Prognose):
a) Zerstörung, Beseitigung, Beschädigung

Für das Planungsgebiet nicht relevant

b) Beeinträchtigung der optischen Wirksamkeit

Für das Planungsgebiet nicht relevant

Ergebnis:
Es sind keine Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und Sachgüter zu
erwarten.
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2.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der
Planung

Auswirkungen aufgrund und infolge

aa)  des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit
relevant, einschließlich Abrissarbeiten

Die Auswirkungen des Vorhabens wurden einzeln auf die jeweiligen Schutzgüter
betrachtet und mit folgendem Ergebnis bewertet:
Aufgrund der hohen Vorbelastung des Gebietes und der wilden Nutzung im
Bestand werden durch die geplanten Baumaßnahmen mit den vorgesehenen
Maßnahmen zur Vermeidung und des Ausgleichs (siehe Pkt 4) keine negativen
Auswirkungen erwartet. Des Weiteren ist bereits der Bestand stark vom
Menschen verändert und beeinträchtigt, so dass die vorgesehenen
Maßnahmen den Zustand nur geringfügig verschlechtern, jedoch teilweise
sogar verbessern.

bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden,
Wasser, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die
nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu berücksichtigen ist
Das Vorhaben zielt exakt auf den sinnvollen Umgang sowie die Einsparung von
natürlichen Ressourcen ab. Die Schaffung eines Gewerbegebietes auf ohnehin
stark versiegelten Altlastenflächen entspricht den Vorgaben. In Kies
ausgebaute Flächen werden zum Teil offengehalten. Zum Teil werden im Süden
auch Flächen entsiegelt. Bereits versiegelte Altlastenflächen werden überdacht
oder möglichst versiegelt, damit es zu keinen Einträgen in das Grundwasser
kommt. Die Dächer werden für die Photovoltaiknutzung oder als Gründach für
die Verbesserung des Lebensraumes der Schlingnatter verwendet. Dies führt
dazu, dass Versickerungsflächen in der Ebene reduziert werden können und das
Regenwasser auf den Dächern zurückgehalten und mit zusätzlichen
oberirdischen oder auch unterirdischen Zisternen für die weitere Verwendung
gespeichert werden kann. Für die Schlingnatter kommt es durch die Schaffung
eines durchgängigen Streifens zu einer Schaffung von sicheren Wanderrouten
entlang der Bahnlinien.
Die zusätzlichen Versiegelungen gerade im Bereich von Altlastenflächen
ermöglichst eine bestmögliche Nutzung der Fläche für zusätzliche
Gewerbeflächen in der Nähe zum Bahnhof und sorgt damit für einen
flächensparenden Umgang mit der Fläche und dem Boden.
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cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm,
Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von
Belästigungen
Durch die Planung werden die Emissionen an Schadstoffen, Lärm,
Erschütterung, Wärme und Strahlung geringfügig zunehmen, da der Verkehr auf
der Fläche, die zusätzliche Versiegelung und das Be- und Entladen von
Container in geringem Maße zunehmen wird. Die Nutzungen finden momentan
bereits statt. Durch den Ausbau der zum Teil aus Kies bestehenden
Erschließungsstraße werden die Rollgeräusche wiederum minimiert. Ein
übermäßiges Verkehrsaufkommen ist nicht zu erwarten, da es sich überwiegend
um Lagerflächen handelt.
Unter den genannten Vorbelastungen der Fläche aus den umgebenden
Nutzungen ist die Verschlechterung als eher geringfügig zu betrachten.
Der grüne Hügel im Norden der Fläche mildert die möglichen Emissionen zudem
ab. Weiterhin mildern Begrünungsmaßnahmen an der Fassade, mehrere
Bäume, die große Überdachung der Lagerfläche und die Dachbegrünung die
Aufheizung der Fläche ab.

dd) der Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und
Verwertung

Der Bebauungsplan und die begleitenden Planungen und Voruntersuchungen
regeln einen geordneten Anschluss des Gebietes an die Ver- und Entsorgung.
Für detaillierte Maßnahmen müssen Bauanträge gestellt werden. Gemäß
Festsetzungen ist ein Freiflächengestaltungsplan inkl. Entwässerung beim
Bauantrag vorzulegen.
Festsetzungen im Bebauungsplan sorgen dafür, dass eine Lagerung von
gefährlichen Stoffen auf der Fläche nicht zulässig ist oder Dachflächen nur aus
nicht wassergefährdenen Stoffen bestehen dürfen.
Die Erschließung ist so konzipiert, dass ein Müllfahrzeug problemlos einfahren
und wenden kann.

ee) der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die
Umwelt (z.B. durch Unfälle oder Katastrophen)

Wenn alle Vorgaben und Hinweise des Bebauungsplanes umgesetzt werden,
besteht kein Risiko für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die
Umwelt. Hierzu erfolgt noch einmal der Hinweis auf die Begleitung von
Aushubarbeiten durch einen Bodensachverständigen und der Hinweis auf die
Gefahr von möglichen Bombenfunden (siehe Hinweise und Festsetzungen im
Bebauungsplan).
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ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter
Plangebiete unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in
Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz
oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen

Es sind keine Vorhaben benachbarter Plangebiete mit etwaigen
Umweltproblemen bekannt. Eine Kumulierung kann somit ausgeschlossen
werden. Es wird auf das Lärmschutzgutachten verwiesen, das diesem
Bebauungsplan beiliegt. Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung
wurde geprüft, welche Beurteilungspegel sich ausgehend von der geplanten
Grundstücksnutzung im Planungsgebiet an den umliegenden maßgeblichen
Immissionsorten ergeben.
Die Berechnungen zeigen, dass an allen maßgeblichen Immissionsorten für den
geplanten Betrieb die um 6 dB(A) reduzierten Immissionsrichtwerte der TA-Lärm
eingehalten werden.
Das Bauvorhaben ist somit auch ohne Berücksichtigung der
Geräuschvorbelastung aus anderen Anlagen nach TA-Lärm
genehmigungsfähig.
Näheres zur Zulässigkeit der Anlagen regelt das nachfolgende
Genehmigungsverfahren.

gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (z.B. Art und
Ausmaß der Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeiten der geplanten
Vorhaben gegenüber den Folgen des Klimawandels

Es erfolgen Ver- und Entsiegelungsmaßnahmen auf der Fläche, wobei die
Versiegelung überwiegend in Form des möglichen Ausbaus von Kiesflächen als
Pflaster- oder Asphaltflächen überwiegen wird. Durch die großflächige
Überdachung der Lagerfläche und entsprechender Dachbegrünung auf dem
Dach kann einer Aufheizung im Gebiet entgegengewirkt werden. Durch die
Nutzungskonzentration auf einer Fläche sowie die effektive Steuerung des
Verkehrs können Treibhausgasemissionen reduziert werden.
Des Weiteren werden bestehende Grünstrukturen größtenteils erhalten, sowie
neue geschaffen, was ebenfalls der Klimaerwärmung entgegenwirkt.

hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe

Der Bebauungsplan schließt die Lagerung von wassergefährdenden Stoffen
bzw. Dachmaterialien aus. Durch die Versiegelung von Altlastenflächen und
das Begleiten der Aushubarbeiten durch einen Bodensachverständigen wird
verhindert, dass es zu einer Versickerung von Wasser im Bereich von
Altlastenflächen kommt.
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2.4 Fazit

Bei Durchführung der Planung kommen die vorgenannten
Umweltauswirkungen zum Tragen. Eine Verstärkung von Umweltauswirkungen
sind im Plangebiet nicht zu erwarten bzw. nur in geringem Maß erkennbar und
gemäß vorliegendem Lärmschutzgutachten tolerierbar.

3. PROGNOSE ÜBER DIE ENTWICKLUNG DES UMWELTZUSTANDES BEI
NICHTDURCHFÜHRUNG DER PLANUNG
Bei Nichtdurchführung der Planung würde das Gebiet weiterhin als wilder
Lagerplatz mit wilden Bauten genutzt werden, die über Bauanträge genehmigt
werden müssen. Die Ordnung der unterschiedlichen Nutzungen und
Abhängigkeiten innerhalb des Baugebietes wie z.B. die Regelung von
Wanderrouten für Tierarten wird ohne Bebauungsplan schwierig. Das Gebiet ist
im derzeitig gültigen Flächennutzungsplan als Sondergebiet für die Bahn und
Recyclinghof ausgewiesen. Durch den bereits durchgeführten Verkauf der
Flächen an einen privaten Investor können die Flächen nicht mehr für die Bahn
oder als Recyclinghof genutzt werden. Die momentan vorhandene wilde
Nutzung soll deshalb durch die Planung vermieden und geregelt werden.

Der derzeitige Lebensraum der Schlingnatter wäre nicht gesichert, da durch
wilde Lagerungen und Nutzungen Beeinträchtigungen entstehen könnten wie
z.B. durch Überfahren, Mahd zum falschen Zeitpunkt usw. gleichzeitig ist der
Lebensraum im Bestand nicht durchgängig, so dass die Art auch nicht auf
andere Flächen im Falle einer Bedrohung ausweichen kann.

Ebenso könnte durch Lagerung gewässergefährdender Stoffe oder
Bauarbeiten oder Versickerung auf Altlastenflächen das Grundwasser, der
Boden usw. verseucht werden. Auch die Auflage zur Kampfmittelerprobung
verhindert eine mögliche Katastrophe, da in der Vergangenheit in der Nähe
der Bahnanlagen immer wieder Bomben aus dem 2. Weltkrieg gefunden
wurden.

Der Plan beinhaltet weiter die Sicherung der Erschließungsmaßnahmen und das
Durchfahrtsrecht für die Feuerwehr, um im Falle eines Einsatzes zu den
Bahnanlangen kommen zu können.

Ohne Regelung der Bebauung könnte auch alles versiegelt und zugebaut
werden ohne jegliche Verpflichtung zum Ausgleich und zur Durchgrünung bzw.
könnten Zusammenhänge nicht berücksichtigt werden, wenn es über einzelne
Bauanträge genehmigt wird.
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4. GEPLANTE MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, VERRINGERRUNG UND ZUM
AUSGLEICH DER NACHTEILIGEN AUSWIRKUNGEN

4.1 Vermeidung und Verringerung

4.1.1 Schutzgüter

Vermeidungsmaßnahmen: Mensch

 Erhalt der randlichen Grünstrukturen
 Durchgrünung des Baugebiets mit Bäumen, Grünflächen in der Ebene, auf

Dächern und an Fassaden
 Verbesserung des Rückhalteraumes von Regenwasser für die

Wasserversorgung und zur Speisung des Grundwassers

Vermeidungsmaßnahmen: Tiere und Pflanzen

 Vermeidung mittelbarer Beeinträchtigungen von Lebensräumen und Arten
durch Isolation, Zerschneidung oder Stoffeinträge durch vernetzende
Grünflächen um das Sondergebiet

 Erhalt der randlichen Grünstrukturen
 Umwandlung von artenarmen Grünflächen zu artenreicher Ruderalflur vor

allem in den nördlichen Randbereichen
 Entsiegelungsmaßnahmen vorgesehen
 Schaffung einer westlichen Grünfläche und eines Grünstreifens im Süden

des Geländes mit Ansaat einer autochthonen Wiese und Pflanzung von
Sträuchern und entsprechender extensiver Pflege

 Erhalt schutzwürdiger Grünbestände, Gehölze usw.
 Verbot tiergruppenschädigender Anlagen oder Bauteile wie z.B.

Sockelmauern bei Zäunen, Zäune mit 15cm Bodenfreiheit usw.
 Maßnahmen für speziellen Artenschutz auf „sicheren und störungsfreien“

Dachflächen und in der Ebene (siehe Pkt. 4.1.2)

Vermeidungsmaßnahmen: Boden

 Reduzierung des Versiegelungsgrades durch Verwendung
versickerungsfähiger Beläge z.B. PKW-Stellplätze

 Festsetzung, dass die westliche Gewerbegebietsfläche nicht vollständig
versiegelt werden darf (Beibehaltung der offenen Kiesfläche)

 Vermeidung von Erdmassenbewegungen sowie von Veränderungen der
Oberflächenform

 sparsamer Umgang mit Grund und Boden, da nur geringfügig
anderweitigen, neuen bzw. anderweitigen Flächen versiegelt werden

 Verbot von Dünge- und Pestizideinträgen gemäß Festsetzung
 Festsetzung von Aushubarbeiten unter Aufsicht eines

Bodensachverständigen
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 Hinweis auf die DIN-Normen zur Oberbodenlagerung => Vermeidung von
Bodenkontamination durch schichtgerechte Lagerung und ggf.
Wiedereinbau des Bodens

 Reduzierung der Flächeninanspruchnahme durch flächensparendes
Bauen durch Erhöhung der GFZ

 Reduzierung der Flächeninanspruchnahme durch flächensparendes
Bauen durch mehrfache Flächennutzung z.B. hochwertige Grünflächen auf
Dächern

 Entsiegelungsmaßnahmen vorgesehen im Süden und Osten, damit ein
Grüngürtel entstehen kann.

Vermeidungsmaßnahmen: Wasser

 Reduzierung des Versiegelungsgrades durch Verwendung
versickerungsfähiger Beläge z.B. PKW-Stellplätze

 Vermeidung von Einleitung von belasteten Oberflächenwasser in den
Boden

 Vermeidung von Lagerung wassergefährdender Stoffe durch Festsetzung
 Vermeidung von Erdmassenbewegungen sowie von Veränderungen der

Oberflächenform
 Rückhaltung/Sammlung des Niederschlagswassers in Becken auf dem

Grundstück
 Vermeidung der Einleitung von belastetem Wasser in Oberflächengewässer

durch Sammlung und Versickerungsgräben mit Vorreinigung
 Entsiegelungsmaßnahmen vorgesehen im Süden und Osten, damit ein

Grüngürtel entstehen kann.

Vermeidungsmaßnahmen: Klima und Luft

 Reduzierung des Versiegelungsgrades durch Verwendung
versickerungsfähiger Beläge auf PKW-Stellplätzen

 Pflanzung von Gehölzen Entlang von Straße und Parkplätzen auf Dächern
und Fassaden zur Verbesserung des Mikroklimas

 Erhaltung von Luftaustauschbahnen durch vorgeschriebene Stellung der
Gebäude und lockere Bebauung

 Entsiegelungsmaßnahmen vorgesehen im Süden und Osten, damit ein
Grüngürtel entstehen kann.

Vermeidungsmaßnahmen: Landschaftsbild

 Schaffung einer westlichen Grünfläche und eines Grünstreifens im Süden
des Geländes mit Ansaat einer autochthonen Wiese und Pflanzung von
Sträuchern
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Vermeidungsmaßnahmen: Kultur und weitere Sachgüter

 Keine notwendig, da kein Eingriff

4.1.2 Artenschutz

V1 Erhaltung der Bereiche im Westen und Norden gemäß Planzeichen
„Erhaltung Bestandsvegetation“, Festsetzung 10.1.4

V2 Diese Bereiche müssen vor dem Eingriff durch vorsichtiges Entfernen
von Materialien und Ausmahd der Vegetation unattraktiv für die Art
gemacht werden. Diese Arbeiten dürfen nur bei Außentemperaturen
zwischen 15 und 25 Grad Celsius erfolgen.
Die detaillierten Maßnahmen sind der saP zu entnehmen. Abstimmung
mit der UNB und ökologische Bauleitung erforderlich.

V3 Für die Baumaßnahmen ist eine ökologische Baubegleitung zu
beauftragen.

V4 Während der Brutzeit der betreffenden Vogelarten (15.05. – 31.07.)
haben im westlichen Viertel des Areals keine Baumaßnahmen
stattzufinden.

V5 Verbot von Baumfällungen und Heckenrodungen von März bis
September.

V6 Der Brutplatz des Sumpfrohrsängers im äußersten Westen ist von einer
Überplanung freizuhalten. Siehe auch Festsetzung 10.4.1

V7 Nebenanlagen sind nur in GE-Flächen zulässig, nicht auf Grünflächen.

V8 Beleuchtung
Für die Außen-, Parkplatz- und Straßenbeleuchtung sind ausschließlich
insektenfreundliche Leuchtmittel ohne Ultraviolettanteil oder
Infrarotstrahlung sowie ohne Streuwirkung und mit vollständig
gekapseltem Lampengehäuse bis zu einer Lichttemperatur von max.
2.700K, ausnahmsweise für die Straßenbeleuchtung bis zu einer
Lichttemperatur von max. 3.000K, zu verwenden, vorzugsweise LED,
bzw. darf die Oberflächentemperatur der Leuchtmittel max. 60°C
erreichen.
Allgemein ist darauf zu achten:

- Die Beleuchtungsdauer und die -intensität sind auf das notwendige
Maß zu minimieren z.B. dimmen, Bewegungsmelder (Details siehe SaP)

- Lichtlenkung nur nach unten

- Angrenzende sensible Bereiche, Grünflächen, Ausgleichsflächen
dürfen nicht beleuchtet werden.

- Verbot von Laser und Reklamescheinwerfer
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Genaue Maßnahmen sind der SaP zu entnehmen, die dem Umweltbericht
anhängt.

4.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität
(vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 S. 3 BNatSchG):

Artspezifischen Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen
Funktionalität (CEF-Maßnahmen) der betroffenen Fortpflanzungs- und
Ruhestätten sind erforderlich.

CEF Anlage eines autochthonen Trockenrasen plus Neuanlage von
Kleinstrukturen (z.B. Trocken- und Lesesteinmauer, Steinriegel, Totholz,
Rosensträucher usw.) für den Lebensraum der Schlingnatter anzulegen.
Es ist autochthones Saatgut zu verwenden.
Pflege: Mahd alle 2 Jahre im Herbst, wobei jedes Jahr 50% der Fläche,
verteilt auf 2 Viertel, gemäht werden. Der Einsatz von Pestiziden bzw.
Bioziden ist untersagt.
Großflächige Verschattungen sind zu vermeiden.

Genaue Maßnahmen sind der SaP zu entnehmen, die dem Umweltbericht
anhängt.

4.3 Ausgleich

Grundlage dieser Ermittlung ist der Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur und
Landschaft“ des Bay. Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr in der
Fassung vom 16. Dezember 2021, der hinsichtlich der BayKompV ergänzten
Fassung ergänzt wurde und empfohlen wird.
Da die festgesetzte GRZ größer als 0,3 ist und es sich um ein Gewerbegebiet
handelt, kann die vereinfachte Vorgehensweise gemäß der Checkliste nicht
angewendet werden.

Eingriffsflächen mit Bewertung des Bestands
Insgesamt handelt es sich bei den Flächen um stark vom Menschen beeinflusste
Gebiete mit Altlasten, starkem Verkehrsaufkommen durch die Bahn, Straßen,
versiegelten Flächen und Autos, vorhandenen Lärmimmissionen aus der
Umgebung, Gewerbe- und Industriegebiet, niedrigen abgesenkten
Grundwasserstand bzw. ohne besondere Versickerungsleistung. Dies führt zu
einer geringen Bewertung bei den Schutzgütern Wasser, Klima und Luft und
Landschaftsbild.
Auch beim Schutzgut Boden und Fläche ist auf Grund der Altlastenbelastung
und der Vornutzung durch die Bahn das Schutzgut als gering zu bewerten.
Es verbleibt also lediglich die Bewertung des Schutzgutes Arten- und
Lebensräume. Diese stützt sich auf eigene Bestandsaufnahmen, eine
Vermessung durch das Ing.-Büros Eisgruber, das Arten- und
Biotopschutzprogramm usw. (siehe Umweltbericht) und fachliche Gutachten
z.B. von Herrn Dr. Zahn, die diesem Verfahren beiliegen.
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Aufgrund der vorgefundenen Bestände und Lebensräume ist zu vermuten, dass
entlang der Bahnstrecken Habitate von Reptilienarten z.B. Zauneidechse
vorliegen und Wanderachsen bestehen könnten. Diese evtl. vorliegenden
Wanderachsen werden durch die vorliegende Planung so geschützt, dass im
Süden besonnte Flächen überwiegend erhalten, erweitert und aufgewertet
werden. Für Reptilien eventuell geeignete Lebensräume auf nördlichen
Flächen werden derzeit im Bestand bereits durch die nahen liegenden Straßen
so beeinträchtigt, dass es zur Tötung von Individuen kommen kann, so dass es
nicht sinnvoll ist, diese Flächen weiterhin zu erhalten. Zudem werden diese
Flächen durch die evtl. geplanten Gebäude weiter verschattet, so dass diese
Lebensräume ihrer Attraktivität für Reptilien verlieren würden.

4.3.1 Bestand und Bewertung:

Aufgrund des Vorkommens landkreisbedeutsamer Arten handelt es sich gemäß
dem für Bauleitplanverfahren maßgeblichen Leitfaden „Bauen in Einklang mit
Natur und Landschaft“ (STMUV 2002) um ein Gebiet der Kategorie 2 (mittlere
Bedeutung für Natur und Landschaft).
Hinweis: Die Zuweisung der Wertpunkte erfolgt nach den pauschalierten
Ansätzen gemäß Leitfaden. Es werden nur Flächen bewertet, bei denen ein
Eingriff aufgrund der Planung erwartet wird.
Die weitere Ausarbeitung erfolgt in Abstimmung mit der UNB und im weiteren
Verfahren.

Um den Umfang erforderlicher Ausgleichsflächen zu ermitteln werden die
betroffenen Flächen je nach ihren Merkmalen und Ausprägungen den Biotop-
und Nutzungstypen (BNT) der Biotopwertliste3 zugeordnet.

 BNT mit 0 WP 0 WP
 BNT mit 1-5 WP pauschal 3 WP
 BNT mit 6-10 WP pauschal 8 WP
 BNT ab 11Wp entsprechend Biotopwertliste

Auf diese vereinfachte Einordnung verzichtet die Kreisstadt Mühldorf am Inn
gemäß dem Leitfaden S. 15 linke Spalte: „Es bleibt der Gemeinde gleichwohl
unbenommen, die empfohlene Vereinfachung ungenutzt zu lassen und auf das
Bewertungsschema der Biotopwertliste für BNT…zurückzugreifen.“

Das bestehende Gelände ist bereits überwiegend versiegelt (Kies-, Pflaster und
Asphaltflächen). Bestehende wertvolle Grünflächen, die gemäß Festsetzung
erhalten bleiben und somit nicht beeinträchtigt werden, werden bei der
Ermittlung des Eingriffsbedarfs nicht mit eingerechnet.

3 Biotopwertliste zur Anwendung der BayKompV und die zugehörige Arbeitshilfe BayKompV,
StMUV 2014, u. LfU 2014 in der jeweils geltenden Fassung
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Zum derzeitigen Zeitpunkt ist die detaillierte Flächenplanung noch nicht
festgelegt, weshalb nicht zwischen voll- oder teilversiegelten Flächen und
artenarmten Grünflächen innerhalb des Gewerbegebietes unterschieden wird.
Die geplanten Gewerbeflächen (GE) werden somit bei der Eingriffsbilanzierung
zum Biotoptyp Gewerbegebiet inkl. Freifläche (=X2) zusammengefasst.

Auch die Überdachung beim Bauraum C und die gemäß Festsetzung zu
erhaltenden offenen Kiesflächen werden hier der Einfachheit halber
hinzugezählt.
Anschließend wird die Schwere des Eingriffs beurteilt. Diese kann aus dem Maß
der vorgesehenen baulichen Nutzung abgeleitet werden (GRZ). Durch die
hohen Vorbelastungen (Eingriffe durch Befahrung, Lagerung usw.) wird bei den
Wertpunkten ein Abschlag von 1 WP berechnet.
Durch Vermeidungsmaßnahmen kann der berechnete Ausgleichsbedarf um
bis zu max. 20% reduziert werden (Planungsfaktor).

Ausgleichsbedarf=
Eingriffsfläche x Wertpunkte x Beeinträchtigungsfaktor

– Planungsfaktor

4.3.2 Ausgleichsbedarf

Zur Berechnung des Ausgleichsbedarfs wird im ersten Schritt der Planungsfaktor
für das vorliegende Projekt folgendermaßen angesetzt:

Anrechenbare Maßnahmen4 Umsetzung im Projekt Planungs-
faktor %

Flächenschonende Parkplätze
(Parkdeck, Dachparkplatz)

Ja, im Bauraum E 5,0 %

Pflanzlisten aus
gebietsheimischen Bäumen und
Sträuchern mit Mindest-
Pflanzqualitäten

Ja, mit Ausnahme von nahem
Straßenbegleitgrün

1,0%

Negativliste für Bepflanzung Ja, es gibt eine festgesetzte
Positivliste (ist noch strenger)

0,5%

Fassadenbegrünung Ja, ist festgesetzt 1,0%
Extensive Dachbegrünung Ja, mehr Aufbauhöhe auf dem

Dach wird durch Festsetzung
gefördert

3,0%

Private Grünflächen als
extensive, gebietsheimische

ja 2,0%

4 Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr, Bauen im Einklang mit Natur und
Landschaft, Anlage 2
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Blumenwiese (ggf. lineare
Hecken)
Habitatstrukturen Ja, am Rand zur Bahnfläche für

ZE (Zauneidechse),
Dorngrasmücke und
Schlingnatter

2,0%

Versickerungsfähige Beläge Sind festgesetzt, außerhalb von
Altlastenflächen

1,0%

Sockellose Zäune mit
Bodenfreiheit mind. 15cm

Ja, sind festgesetzt 1,0%

Verbot von Versiegelung
Schotterfläche

Ja, ist festgesetzt 1,0%

Naturnahe Wasserrückhaltung
auf Grundstücken

Ja, Bewässerung über
Regenwasserzisternen

1,0%

Maßnahmen Baumschutz
(Integration Betand) und
Vorgaben zu Baumgruben

Ja, Bestandvegetation ist als zu
erhalten festgesetzt und es gibt
Vorgaben zu Baumgruben

0,5%

Außenbeleuchtung ausschließl.
mit warm-weißen LED-Lampen
(2700 bis 3000 Kelvin)

Ja, ist festgesetzt 1,0%

SUMME MAX. 20% MÖGLICH 20%

Durch die Umsetzung der anrechenbaren Maßnahmen wird eine Herabsetzung
des Planungsfaktors um 20% angesetzt.
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Der Ausgleichsbedarf für das vorliegende Projekt ergibt sich aus folgender
Tabelle.

Bewertung des
Schutzguts Arten
und Lebensräume

Eingriff
Fläche
(m²)

Code
/BNT

Wert-
Punkte/
Entsieg
elungsf
aktor

Wert-
punkte
nach
Abzug
Vorbela
stung

Beein-
trächti-
gungs-
faktor
(GRZ)

Ausgleichs
bedarf WP

Teilversiegelte
Wege/Verkehrsfläch
en

1.633 V32 1 0,8 1.306

Grünfläche m. j.
Gehölzen, entlang
Wege, artenarm

162 V51 3 2 0,8 259

Ruderalfläche in
Siedlungsbereich,
artenreich

1.429 P433 8 8 0,8 9.145

Entsiegelung von
teilversiegelten
Wegen außerhalb
der
Ausgleichsfläche,
Einzel-Flächengröße
mind. 100m²

362 V32 1,5 -543

Zwischensumme 10.167
Summe Planungsfaktor -20% -2.033

Summe Ausgleichsbedarf in Wertpunkten
8.134
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Abb.: Eingriffe auf Bestand, westliche Fläche, ohne Maßstab

Abb.: Eingriffe auf Bestand, östliche Fläche, ohne Maßstab

4.3.3 Ausgleichsumfang

Der Ausgleichsbedarf wird dem ermittelten Ausgleichsumfang anhand einer
Wertpunktebilanz gegenübergestellt. Hierzu wird für die vorgesehenen
Ausgleichsflächen der Ausgangszustand festgestellt, ein zu entwickeltes Biotop
festgelegt und die mögliche Aufwertung berechnet.

Da die im Süden liegenden geplanten Ruderalfluren direkt an die bestehenden
Ruderalflächen anschließen wird der gesamte südliche Streifen als
Ausgleichsmaßnahme geplant und angesetzt. Bei bestehenden versiegelten
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Flächen über 100m² wird durch die Umplanung in Grünflächen dabei der
Entsiegelungsfaktor von 1,5 angesetzt. Bereits bestehende Ruderalflächen
werden nicht angerechnet, da diese durch die festgesetzten
Pflegemaßnahmen und vorgesehenen Nutzungen im Bebauungsplan nur eine
geringe Aufwertung erfahren. Die nördlichen Entsiegelungsflächen werden im
Gegenzug bei der Aufwertung nicht angesetzt, aber als Eingriffsminderung
anerkannt. Auf ein Entsiegelungsfaktor von 3,0 bei der Fläche A2 (auf dem
Dach) wurde verzichtet, da die Maßnahmen bei der GRZ angerechnet werden.
Weitere Entsiegelungsmaßnahmen in der Ebene wurden nicht mitgerechnet,
da die Einzelflächen < 100m² groß sind.

Gemäß Leitfaden S. 28 kommt der Förderung von Klimaschutz und
Klimaanpassung (§1 Abs. 5 S. 2 BauGB) ein erhebliches inneres Gewicht zu. Dazu
werden im Leitfaden auf S. 47 und 48 (Anlage 4) auch Dachbegrünungen als
Maßnahmen zur Klimaanpassung aufgeführt. Des Weiteren wird darauf
hingewiesen, dass Maßnahmen zur Klimaanpassung zumeist multifunktional
geeignete Ausgleichsmaßnahmen darstellen. Da dies in der vorliegenden
Planung berücksichtigt wird und auf Teilbereichen der Dächer hochwertige
Maßnahmen für den Lebensraum der Schlingnatter, Dorngrasmücke und
Zauneidechse vorgesehen sind, wird die vorgesehene Dachbegrünung als
Ausgleichsfläche angesetzt. Bei geplanten Ausgleichsflächen auf dem Dach
wird zudem kein Störungsfaktor berechnet, da Störungen durch den Verkehr
auf dem Dach entfallen.
Für die entsiegelten Flächen wird, wenn sie als Ausgleichsfläche aufgewertet
werden, als Ausgangszustand ein Rohbodenstandort (=O7) angesetzt.

Der Ausgleich wird innerhalb des Geltungsbereiches erbracht.
Es sind folgende Ausgleichsmaßnahmen vorgesehen:

Nr Beschreibung

A1 Bezeichnung: Ausgleichsfläche Ruderalflur in der Ebene

Größe 748 m²

Entwicklungsziele: Entwicklung einer durchgängigen
Ruderalfläche (Saum) mit einer mittleren Breite
von 3,0m

Zielarten: Insekten, Schlingnatter, Reptilien,
Dorngrasmücke

Maßnahmen: Teilweise Entsiegelung und Neuanlage: Ansaat
eines autochthonen Trockenrasens

oder Erhaltung bereits vorhandener
Ruderalvegetation ohne Eingriff in den Boden

Neuanlage von Kleinstrukturen (z.B. Trocken-
und Lesesteinmauer, Steinriegel, Totholz)



Umweltbericht zum BP „GE an der Adolf-Kolping-Straße“ Pr. - Nr.: O843
i. d. Fassung vom 07.10.2025

 Seite 52 von 59

Nr Beschreibung

Entwicklung von linienförmigen
Verbindungselementen (z.B. Dornensträucher,
Rosensträucher, autochthon)

Keine großflächigen Verschattungen =>
Freistellen von stark beschatteten Sonn- und
Brutplätzen

Mahd alle 2 Jahre im Herbst, wobei jedes Jahr
50% der Fläche, verteilt auf 2 Viertel gemäht
wird.

Abtransport des Mähguts

Keine Düngung, kein Einsatz von
Pflanzenschutzmittel

A2 Bezeichnung: Ausgleichsfläche Ruderalflur auf Dachfläche

Größe 819 m²

Entwicklungsziele: Entwicklung einer durchgängigen
Ruderalfläche (Saum) mit einer mittleren Breite
von 4,10m mit Auf- und Abstieg für
Schlingnatter auf Dachfläche

Zielarten: Insekten, Schlingnatter, Reptilien,
Dorngrasmücke

Maßnahmen: Begrünung der Dachfläche

Ansaat eines autochthonen Trockenrasens

Neuanlage von Kleinstrukturen (z.B. Trocken-
und Lesesteinmauer, Steinriegel, Totholz)

Entwicklung von linienförmigen
Verbindungselementen (z.B. Dornensträucher,
Rosensträucher, autochthon)

Keine großflächigen Verschattungen =>
Freistellen von stark beschatteten Sonn- und
Brutplätzen

Mahd alle 2 Jahre im Herbst, wobei jedes Jahr
50% der Fläche, verteilt auf 2 Viertel gemäht
wird.

Abtransport des Mähguts

Keine Düngung, kein Einsatz von
Pflanzenschutzmittel



Umweltbericht zum BP „GE an der Adolf-Kolping-Straße“ Pr.-Nr.: O843

i. d. Fassung vom 07.10.2025 Stand 11.05.2026

Seite 53 von 59

M
aß

na
hm

e

Ausgangszustand Prognosezustand Ausgleichsmaßnahme

C
od

e

Be
ze

ic
hn

un
g

W
P

C
od

e

Be
ze

ic
hn

un
g

W
P

Fl
äc

he
 m

²

A
uf

w
er

tu
ng

En
ts

ie
ge

lu
ng

s-
fa

kt
or

W
P

A1 O7
Rohbodenstandort,
Baufläche (nach Entsiegelung
in Ausgleichsfläche)

1 P433 Ruderalflächen im Siedlungsbereich mit
artenreicher Ruderal- und Staudenfluren

8 203 7 1.421

A1 P433 Ruderalflächen im
Siedlungsbereich mit
artenreicher Ruderal- und
Staudenfluren, gestört durch
falsche Pflege, Eingriffe usw.

7 P433 Ruderalflächen im Siedlungsbereich mit
artenreicher Ruderal- und Staudenfluren,
Verbesserung durch Pflege und Einbringen
von Habitatstrukturen

8 545 1 545

A2 X4 Dachflächen, Gebäude 0 P433 Ruderalflächen im Siedlungsbereich mit
artenreicher Ruderal- und Staudenfluren auf
Dachfläche

8 819 8 6.552

Summe Ausgleichumfang 8.518

Dem Eingriffsbedarf von 8.134 WP stehen durch die Ausgleichsmaßnahmen 8.518 WP gegenüber. Der Ausgleichsbedarf ist damit
vollkommen gedeckt und der Eingriff vollständig ausgeglichen. Es verbleibt ein Überschuss von 384 WP (Wertpunkten).
Der Wertpunkteüberschuss und die nicht berechneten Entsiegelungsmaßnahmen werden als Eingriffsminderung anerkannt.
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Abb.: Ausgleichsmaßnahmen, westliche Fläche mit Ausgleichsflächen, ohne Maßstab

Abb.: Ausgleichsmaßnahmen, östliche Fläche mit Ausgleichsflächen, ohne Maßstab
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4.4 Fertigstellung und Pflege

Die Ausgleichsflächen werden dinglich gesichert sowie gemäß der
Entwicklungsziele dauerhaft gepflegt und erhalten. Spätestens ein Jahr nach
Fertigstellung der Anlage sind diese herzustellen. Pflanzungen sind fachgerecht
durchzuführen und entsprechend zu pflegen.
Die Ausgleichsmaßnahmen sind im Zuge einer ökologischen Baubegleitung
umzusetzen.

5. ALTERNATIVE PLANUNGSMÖGLICHKEITEN
Eine alternative Standortprüfung seitens der Kreisstadt Mühldorf am Inn wurde
nicht durchgeführt und auch nicht für notwendig erachtet, da es sich hier um
bereits intensiv genutzt Altlastenflächen in der Nähe des Stadtzentrums /
Bahnhof Mühldorf am Inn handelt.

6. BESCHREIBUNG DER VERWENDETEN METHODIK UND HINWEISE AUF
SCHWIERIGLKEITEN UND KENNTNISLÜCKEN
Die Abarbeitung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung wurde zur
Ausarbeitung dieses Umweltberichtes herangezogen. Schwierigkeiten bei der
Erhebung der Grundlagen haben sich nicht ergeben.
Alle erforderlichen Gutachten zur Ermittlung von Ausgleichsmaßnahmen und
Bewertung von zusätzlichen Ausgleichsflächen bzw. Artenschutz liegen vor und
wurden entsprechend eingearbeitet.

7. MASSNAHMEN ZUR ÜBERWACHUNG (Monitoring)
Die Ausführung der Ausgleichs-, Ersatzmaßnahmen und die damit verbundenen
Festsetzungen und Pflanzgeboten, insbesondere auf den "Flächen zur Pflanzung
von Bäumen, Sträuchern und anderer Pflanzung", wird durch den
Vorhabensträger nach Herstellung der Maßnahme durch ein regelmäßiges
Monitoring überprüft, bewertet und protokolliert.

8. ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG
Der Vorhabensträger hat vor ein paar Jahren das Gelände von der Bahn
gekauft, um dieses als Lager für seinen Garten- und Landschaftsbaubetrieb zu
verwenden und weiter zu vermieten.
Die Fläche hat eine sehr gute Anbindung und Nähe zum Bahnhof und zum
Stadtzentrum der Kreisstadt Mühldorf a. Inn. Die Flächen sind zum großen Teil
mit Altlasten aus den früheren Nutzungen und evtl. auch mit Kampfmitteln
belastet, weshalb für die anstehenden Arbeiten der Bodenaushub unter
fachlicher Begleitung erforderlich ist. Das Gebiet ist bereits großflächig
versiegelt, teilweise mit Asphalt-, Pflaster- und Kiesflächen. Die Umgebung
zeichnet sich durch mehr- oder weniger lockere Bebauung,
Erschließungsflächen und Anlagen für die Bahn (z.B. Parkhaus) und Straßen und



Umweltbericht zum BP „GE an der Adolf-Kolping-Straße“ Pr.-Nr.: O843
i. d. Fassung vom 07.10.2025

Seite 56 von 59

überwiegend Gewerbeansiedlungen aus. Auf dem Gelände hat sich derzeit
eine „wilde Nutzung“ eingestellt. Den westlichen Bereich nutzt z.B. die Fa. Inn-
Stahl als Lagerfläche.
Der Bebauungsplan widmet die gemäß dem Flächennutzungsplan
ausgewiesenen Sondergebietsflächen und Recyclinghof zu Gewerbeflächen
mit Lagerflächen um und ermöglicht so auch eine lockere Bebauung der
Flächen (vorzugsweise auf den Altlastenflächen). Ansonsten sind die
ausschließlich als Gewerbeflächen gekennzeichneten Flächen u.a. als
Lagerflächen z.B. für Container nutzbar. Die ausgewiesenen Grünflächen
dürfen dabei nicht genutzt werden und sollen zum Teil auch auf Dachflächen
in größerem Umfang ausgebaut werden um dort den vorgefundenen Arten,
wie z.B. der Schlingnatter ohne jegliche Beeinträchtigung zur Verfügung stehen.
Regenwasser soll möglichst zurückgehalten und für die weitere Verwendung
aufgefangen werden, damit die Versickerungsflächen auf der Fläche minimiert
werden können. Eine Versickerung ist nur außerhalb der Altlastenflächen
zulässig.
Als voraussichtliche Umweltwirkung mit geringer Erheblichkeit sind die
Beeinträchtigungen des Schutzgutes Tiere und Pflanzen zu nennen. Das
Vorkommen der Schlingnatter an diesem Standort wird im worst-case Szenario
abgehandelt und in den Maßnahmen entsprechend berücksichtigt.
Aufgrund der Ergebnisse der saP und den daraus resultierenden Maßnahmen
sind bei Einhaltung dieser, keine negativen Beeinträchtigungen für das
Schutzgut Tiere und Pflanzen erkennbar und sollten nach Umsetzung der
Maßnahmen sogar zu einer Verbesserung führen.
Baugebietsausweisungen stellen prinzipiell einen Eingriff in Natur und
Landschaft dar. Um die Auswirkungen für die Umwelt möglichst gering zu
halten, werden Maßnahmen zur Vermeidung, zur Minimierung und zum
Ausgleich im Bebauungsplan getroffen und im Umweltbericht dokumentiert.
Insbesondere werden Festsetzungen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft getroffen. Des Weiteren enthalten Bebauungspläne
Festsetzungen zur Gestaltung der unbebauten Flächen, zum Grad der
Versiegelung und zum Umgang mit Grund und Boden. Deshalb wurde der
Umfang von erforderlichen Ausgleichsflächen im Rahmen der
Ausgleichsregelung in der Bauleitplanung nach dem Leitfaden „Bauen im
Einklang mit Natur und Landschaft“ des Bayerischen Staatsministeriums für
Landesentwicklung und Umweltfragen für das Planungsgebietes ermittelt.
Insgesamt kann für das Gewerbegebiet festgestellt werden, dass unter
Berücksichtigung der Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum
Ausgleich nach aktuellem Stand keine erheblichen nachteiligen
Umweltauswirkungen zu erwarten sind.
Anderweitige Planungen als wie durch das B-Planverfahren beantragt sind an
diesem Standort nicht sinnvoll. Die auf der Fläche vorgefundenen Altlasten und
die Nähe zum Stadtzentrum machen das Gelände besonders geeignet für die
vorgesehene Nutzungen.
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Tabellarische Zusammenfassung
Schutzgut Baubedingte

Auswirkung
Anlagenbe-
dingte
Auswirkung

Betriebsbedingte
Auswirkung

Ergebnis

Mensch /
Lärm

gering gering gering gering

Mensch /
Erholung

gering gering gering gering

Tiere und
Pflanzen

gering gering gering gering

Boden gering gering gering gering

Wasser gering gering gering gering

Klima / Luft gering gering gering gering

Schutzgut
Landschaft

gering gering gering gering

Kultur /
Sachgüter

keine keine keine keine

Anlagen:

1. Fachbeitrag zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung, Köppel
Landschaftsarchitekt Nov. 2021 – Juni 2023, vom 15.06.2023

2. Begehung und Bericht zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und
Pflanzenarten im Bereich des Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße,
Büro Zahn und Meinl, Waldkraiburg, 26.11.2021

3. Prognose und Beurteilung der vom Planungsgebiet ausgehenden
Gewerbegeräusche und Prognose und Beurteilung der auf das
Planungsgebiet einwirkenden Geräuschbelastung sowie Dimensionierung
des baulichen Schallschutzes auf Basis der einwirkenden
Geräuschimmissionen, Steger & Partner, Lärmschutzberatung, Bericht Nr.
6076/B1/dm vom 16.06.2023
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4. Erkundungen zu Altlasten:
 Bohrungen_Ergebnisse_1998 Efutec
 Immissionsduldung_Bahn AG_Institut IUT_1998
 Stellungnahmen LRA_Bahn_IUT_2013 Altlasten

9.  QUELLENVERZEICHNIS

BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM DER FINANZEN UND FÜR HEIMAT; Bayern Atlas

BAYRISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR UMWELT, GESUNDHEIT UND
VERBRAUCHERSCHUTZ: Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern für den
Landkreis Mühldorf am Inn (Bearbeitungsstand Januar 1994).

GESETZ ÜBER NATURSCHUTZ UND LANDSCHAFTSPFLEGE –
Bundesnaturschutzgesetz in der aktuellen Fassung

BAUGESETZBUCH in der aktuellen Fassung

LANDESAMT FÜR UMWELT BAYERN, Artenschutzkartierung (ASK)

LANDESAMT FÜR UMWELT BAYERN; FIS-NATUR-ONLINE

LANDESAMT FÜR UMWELT BAYERN; UmweltAtlas Bayern Plus

BAYERISCHE STAATSREGIERUNG FÜR LANDESENTWICKLUNG UND
UMWELTFRAGEN; Leitfaden "Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft", 2.
erweiterte Auflage vom Januar 2003, STAND vom

REGIONALER PLANUNGSVERBAND REGION 18 in der aktuellen Fassung

LANDESENTWICKLUNGSPROGRAMM in der aktuellen Fassung

i Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), das
zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4. Januar 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 6) geändert worden ist

ii Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes
vom 8. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2240) geändert worden ist

iii Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG) vom 23. Februar 2011 (GVBl. S. 82, BayRS 791-1-U), das
zuletzt durch Gesetz vom 23. Dezember 2022 (GVBl. S. 723) geändert worden ist

iv Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), das zuletzt durch Artikel 7 des Gesetzes
vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306) geändert worden ist

v Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S. 1274;
2021 I S. 123), das zuletzt durch Artikel 2 Absatz 3 des Gesetzes vom 19. Oktober 2022 (BGBl. I S. 1792)
geändert worden ist
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vi Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom
4. Januar 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 5) geändert worden ist

vii Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung vom 12. Juli 1999 (BGBl. I S. 1554), die zuletzt durch
Artikel 126 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328) geändert worden ist

viii Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung
zum Schutz gegen Lärm – TA Lärm), Korrektur redaktioneller Fehler beim Vollzug der Technischen
Anleitung zum Schutz gegen Lärm – TA Lärm vom 07.07.2017

ix Vogelschutzrichtlinie – Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30.
November 2009 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten

x Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie) – Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur
Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen


